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Die Sozialdemokratie als Todfeindin des
Kleingewerbes.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe prahlt unausgeſetzt mit demangeblich acht unbedeutenden 7 den die Sozialdemokratie

unter den Handwerkern und Kleingewerbetreibenden beſitze.
Bei den Wahlen kommt es leider vielfach vor, daß p.
meiſter oder Kleingewerbetreibende unklug genug ſind, einen
ſozialdemokratiſchen Stimmzettel abzugeben. Es r eben
in jenen Kreiſen ein zu großes Vertrauen auf glänzende Verprechungen, und dieſes Vertrauen zu der am meiſten ver

prechenden Sozialdemokratie iſt begreiflicherweiſe in dem Maße
geſtiegen, in dem der Glauben an die Verheißungen der Re
gierung abgenommen hat und abnehmen mußte. Es iſt nun
aber völlig verkehrt, darum den Sozialdemokraten ſich zuzu
wenden; denn die Verſprechungen dieſer Partei, die bald
Utopieen aufſteigen, bald verſchwinden läßt, W nachdem es
taktiſch geboten iſt, ſind geradezu trügeriſcher Natur, wo es
ſich um die Erhaltung oder nur um das Wohl des Klein
gewerbes handelt.

Wir haben wiederholt Auseinanderſetzungen und Beiſpiele
darüber gebracht, daß r die Sozialdemokratie bemüht
iſt, dem Großgewerbe, dem Großkapital, der Börſe und dem
Groß und KleinSchwindelweſen in die Hände zu arbeiten, um
die möglichſt baldige Vernichtung der kleinen wirthſchaftlich
ſelbſtſtändigen Exiſtenzen herbeizuführen. Die Sozialdemokratie
kann ſich, wofern ſie ihr die politiſche Macht in die Hände
zu bekommen, erreichen will, nicht lange mehr darauf beſchränken,
nur die Arbeiter zu beherrſchen. Da aber in geordneten Ver
hältniſſen die ſozialdemokratiſche Propaganda in kleingewerb-
lichen und landwirthſchaftlichen Kreiſen völlig 7 iſt,
muß die Sozialdemokratie danach ſtreben, in jene Kreiſe denwirtyicheſril en Ruin zu tragen, da die „proletari
n Exiſtenzen dann die Umſturzpartei von ſelbſt zu
allen.

Es iſt eine grobe Täuſchung, wenn die Sozialdemokratie
in ihren Programmen allerhand gen zu Gunſten des
Kleingewerbes und der lan chaftlichen Kleinbeſitzer auf
ſtellt, während die Partei alles thut, um auf die Vernich-
tung dieſer angeblich von ihr beſchützten Exiſtenzen h u
arbeiten. Wenn die Sozialdemokratie wirklich das Wohl der
bedrängten Kleinbürger und Kleinbauern im Auge u würde
fie dann deren Zuſammenſchluß bekämpfen, würde ſie dann
gegen die Jnnungsbeſtrebungen und die landwirthſchaftliche
Bewegung einen ſo wüthenden Haß zeigen Die Sozialdemo
katie wirkt aber auch in dieſer Beziehung zerſetzend Sie iſt
beſtrebt, die Schwächeren von den Stärkeren zu trennen, um
jene Ruin entgegenzuführen, und dieſe politiſch machtlos
zu machen.

Alle ſpeziell ſozialdemokratiſchen Unternehmungen a en
in der Hauptſache das Kleingewerbe. Die Streiks, die den
Geſellen höhere Löhne gebracht, haben eine 7 Kleinmeiſter
ruinirt denn die Großunternehmer konnten die Ausſtände eher
aushalten und können höhere Löhne eher bewilligen als der
kleine Handwerker. Auch die Boykotts treffen wie das
der Berliner Bierkrieg gezeigt hat hauptſächlich das Klein
W und begünſtigen den Aufſaugungsprozeß der Kleinen
urch die Großen.

Außer Boykotts und Streiks aber will die Sozialdemokratie
als Kampfmittel auch noch das t
ausnutzen und die „Genoſſen“ in große Konſumentenverbände
einigen, um ſo den Wirthſchaftskrieg aufs Meſſer zu führen.
Jn einer Sitzung des Fachvereins der Jnſtrumentenarbeiter
wurde, wie der „Vorwärts“ berichtet, ausgeführt

„Zwei Kampfmittel, die politiſche und wirthſchaft
li e Wn n Arbeiterklaſſe. Da h aro n unbeſtreitbar. aftlichenRom führen die Adeiter 1. als R ba r und 2. als
Konſumenten. Die J der Arbeiter als Produzentenäußert ſich als aniſirter W ſtand gegen das Unternehmer

thum, ferner in Aufhebung des Jnſlituts der Arbeitgeber
durch Gründungen von 9 e
g der Eigenſchaft als Konſumenten ſtehe den Arbeitern der

oykott zur Ve und können die Organiſirung desr n von Konſ nene ſenſchaften betreiben, die eine Aufhebung der das Volk aus
beutenden Zwiſchenhändler zur Folge haben würden.

Die Redensart von den „ausbeutenden Zwiſchenhändlern“
iſt nur eine Phraſe. Die Handwerker und Klein

ewerbetreibenden wiſſen ſehr wohl, daß die Konſumvereinedis ihre Exiſtenz ar ha und nicht die jener un
erechtigten Spielart von Zwiſchenhändlern, die als Agenten

und Spekulanten von den Konſumvereinen, Streiks und
Boykotts unbeläſtigt auch weiter P e ſcheeren. Der

ozialanze wirthſchaftliche Krieg der emokratie läuft eben
arauf hinaus, die u r r dem Untergangenahe zu et wer alſo von den Kleingewerbetreibenden

die ſozialdemokratiſche Partei in irgend einer Weiſe unterſtützt,
der zieht ſeinen Tod feind groß.

Deutſches Reich
Die Pariſer Ausgabe des „NewYorker Herald“ berichtet,

daß Fürſt Hohenlohe, der deutſche Reichskanzler, auf dem
Punkte ſtehe, vom Kaiſer ſeine Entlaſſung zu
verlangen. Die Geſundheit des Kanzlers ſei mehr als
erſchüttert, und beſonders dränge ſeine Familie darauf, ihn
zum Rücktritt zu bewegen. Hohenlohe werde e vorher eine
Kur in Wiesbaden gebrauchen. Man wird vorläufig gut
thun, das oben verzeichnete „Gerücht“ als Sommer-Politik zu
behandeln.

Zu der in OelsWartenberg bevorſtehenden Erſatz
wahl zum Reichstage, die durch die Mandatsniederlegung
des Abg. v. Kardor t erforderlich geworden iſt und bei
welcher Herr v. Kardo wieder kandidirt, ſoll nach der
„Schleſ. Ztg.“ das Zentrum beabſichtigen, den Erzprieſterga ad a rz in Trembatſchau aufzuſtellen. Die „Neiſſer Ztg.“,

ein Zentrumsorgan, n jedoch den Parteigenoſſen, ſchon
im erſten Wahlgange W errn v. Kardorff zu ſtimmen, und
war wegen der kulturkämpferiſchen Neigungen des Kandidaten
er freiſinnigen Volkspartei Dr. Door mann.

Der letzthin von uns wiedergegebene Bericht über be
r Tiſchreden auf der „Columbia, bei Gelegenheit
es Kieler Feſtes hat einen „Amicus“ veranlaßt, an die

„Nat.Ztg.“ eine ſelerift zu richten, worin es heißt:
Jeder Dorfſſchulmeiſter hätte den Toaſt auf Se. Majeſtätden Kaiſer ebenſo gedankenreich hervorbringen können, wie der

Präſident des Reichstags, Herr von Buol-Berenberg. Um
ſo geſpannter war die Feſtgeſellſchaft, als ſich der Vize
präſident, Herr Schmidt, erhob. Man erwartete, daß derſelbe
der durch die überwältigenden Eindrücke des Tages hervor

erufenen Stimmung ſtolzer Freude und nationalen Bewußt-
eins Ausdruck geben werde, ſah ſich aber ſofort enttäuſcht, da der
Redner erklärte, die Frage der den Kellnern zu zahlenden

rinkgelder zur Sprache t zu wollen. Esbedarf nicht der Beſtätigung, daß dieſe Geſchmackloſigkeit der leb
hafteſten Kritik begegnete und ein Mißbehagen hervorrief, aus
welchem die folgenden Tiſchreden, ſo gut ſie gemeint waren, die
Geſellſchaft nicht befreien konnten. Ein witziges Reichstagsmitglied
äußerte nach dem Feſteſſen, man hätte jedenfalls einen Toaſt auf
die Preſſe ausbringen und dadurch die Journaliſten verpflichten
ſollen, über die Redevorgänge nichts in die Zeitungen zu bringen.

Auch weitere Kreiſe r jetzt, wie das Reichstagspräſidium bei
dem Diner auf der „Columbia“ dem Feſtgedanken Ausdruck zu
geben verſtand.“

Auf eine Eingabe, in welcher die Betheiligung von Arbeit
gebern mit geringem Einkommen an der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung gewünſcht wurde, hat das ReichsVerſicherungsamt
geantwortet, daß nach S 2 des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs

dem Bundesrath die Befugniß gegeben ſei, die Verſicherungs
pflicht für beſtimmte Berufszweige auf Betriebsunternehmer, welche
nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, auszu
dehnen. An dieſer oder einer ähnlichen objeltiven Grenze des Kreiſes
der verſicherten Unternehmer müßte auch in Zukunft feſtgehalten
werden. Es dürfte ſich nicht empfehlen, das ſeiner Natur nach
ſchwankende Einkommen eines Unternehmers zum Merkmal der Ver
ſicherungspflicht auf dem Gebiete der Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung zu machen.

Amtlicher Nachweiſung zu Folge belief ſich die Einnahme an
n n im Deutſchen Reiche für die Monate April
bis Ende Juni 2076 351,70 Mark, oder 27 074,50 Mark mehr als
im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Wie verlautet, hätte der Plan der Errichtung einer eigenen
Berufsgeunoſſenſchaft für die Fleiſcher und Trennung dieſer von
der NahrungsmittelBerufsgenoſſenſchaft jetzt mehr Ausſicht auf Ver
wirklichung als früher.

Im Kalenderjahr 1894 find in den 290 preußiſchen Ortſchaften,
in denen ſich r Schlachthäuſer befinden, 673 328 Rinder

eſchlachtet worden. Jn demſelben Jahre ſind außerdem 103 701
inder in geſchlachtetem Zuſtande in dieſe Ortſchaften eingeführt

worden. Von der Geſammtzahl der Rinder mit 777 029 wurden
69 996 9,01 vom Hundert mit Tuberkuloſe behaftet gefunden.
Der Prozentſatz in den einzelnen r geht aus der
nachſtehenden Ueberſicht hervor, worin deren Reihenfolge nach der
Höhe der Prozentſätze geordnet iſt: Stralſund 30,07; Schleswig
26,80; Magdeburg 16,54; Koblenz 16,29; 16,06;Köslin 15,97; Merſeburg 15,48; Lüneburg 14,33; Bromberg
13,08; Aurich 12,18; Marienwerder 11,5; Wiesbaden 11,42; Berlin
11,3; Liegnitz 10,40; Frankfurt 9,79; Oppeln 9,66; Stettin 9,59;Arnsberg 8,69; Trier 8,64; Hildesheim 8,13; Potsdam 7,32; Kaſſet
5/82; Poſen 877; Aachen 406 Duſſelorf 470; Erfurt 217
Sigmarin en 4,09; Köln 2,85; Königsberg 2,69; Hannover 2,35;
Se „10; Gumbinnen 1,91; Osnabrück 1,11; Münſter 0,98;

Es iſt ſchon bekannt geworden, daß die Zahl der deutſchen
Answanderer nach den Vereinigten taaten von
Nordamerika im vergangenen und im laufenden Jahre einen
anz bedeutenden Rückgang aufweiſt. Nun iſt aus dem eben ertatteten Jahresbericht der Danbarger Behörde für das Auswanderer

weſen zu entnehmen, daß zum erſten Male ſeit langer Zeit, vielleicht
zum erſten Mal überhaupt, die Zahl der deutſchen Rückwanderer
aus Nordamerika beinahe ebenſo groß geweſen iſt wie diejenige der
Auswanderer, nämlich wie 7 zu 10. Während im vergangenen
Jahre nur 38 827 Auswanderer nach Amerika befördert wurden,
ſtieg die Zahl der von Amerika nach Hamburg beförderten Perſonen
auf 24 852, zu denen noch 1174 mittelloſe Rückwanderer über Eng
land hinzukamen. Dieſe Ziffern führen eine ſehr beredte Sprache
und können nur die jüngſt von Waſhington her erfolgten Warnungs
rufe vor einer Auswanderung nach den Vereinigten Staaken
verſtärken.

OeſterreichUngarn.

Zur politiſchen Lage.
Der Dziennnik Posznanski erfährt wie er angiebt,

aus völlig glaubwürdiger Quelle, daß der bisherige Statthalter
von Galizien, Graf Badeni, im Herbſt an die Spitze
des der parlamentariſchen Lage entſprechend rekonſtruirten Wiener
Kabinets treten werde. Als wahrſcheinlich gelte ferner, daß
der Reichsrath bald nach Uebernahme des Miniſterportefeuilles durch
den Grafen Badeni werde aufgelöſt werden.

Frankreich.
Erinnerungsmedaillen für 1870.

In der Kammer forderte der Deputirte Noel einen Credit für
Herſtellung einer ErinnerungsMedaille für die Kämpfer von 1870.
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Aus großen Tagen.
Zur 265j4hrigen Erinnerung

1

Wir ſchreiben morgen den 14. Juli. Das iſt der Tag, an
welchem vor einem Viertel-Jahrhundert unſer König Wilhelm dem
franzöſiſchen Botſchafter Benedetti in Ems ſagen ließ, er lehne es
ab, ihn nochmals zu empfangen, da er ihm nichts weiter mitzu
theilen habe. Das iſt der denkwürdige Tag, an welchem Deutſch
land aus tiefſtem Frieden hineingezerrt wurde in den blutigſten
Krieg.

Mit dieſem Tage beginnen alſo ſo recht eigentlich die Zeiten der
Erinnerung an die große Zeit von 1870 und 1871, über die nun
mehr 25 Jahre verſtrichen ſind, jene herrliche Zeit, in der die nationle
Flamme der Begeiſterung, der Vaterlandsliebe, der Opferwilligkeit hoch
emporloderte, die Herzen vom Kleinlichen und Gemeinen reinigend,
alles Trennende und Hemmende verzehrend. Zum erſten Male ſeit
h vereint, ſchlugen die deutſchen Stämme einzig im

zertrauen auf ihre Kraft einen übermüthigen Feind, der ihnen frevel
haft einen Krieg aufgezwungen zum erſten Male wurde ein Völker
ringen Europas nicht auf deutſchem Boden ausgekämpft; zum
erſten Male zündete die nicht deutſche Städte an, zer
Wppln nicht des Fremden Roß des deutſchen Landmanns Fluren.

ie ein tobender Gießbach ergoß ſich Alldeutſchland, „ein einzig
Volk von Brüdern“, über Frankreichs Gefilde und ſchwemmte dort
einen auf Lug und Trug und Meineid erbauten Cäſarenthron fort.
Von einem Heere, das gegen den lebhaften Widerſpruch der kurz
ſichtigen und vom Parteifanatismus beherrſchten Fortſchrittspartei
von König Wilhelm und ſeinen Paladinen geſchaffen war, wurden
Thaten ausgeführt, wie ſie die Weltgeſchichte bis dahin nicht gekannt,
Thaten, die den kommenden Geſchlechtern wie Märchen erklingen.
Mit ehernen Lettern ſind die Namen Metz, Straßburg, Sedan, Paris,
Orleans, Belfort aufgezeichnet. Wer aber will die Namen derer
nennen, die Unſterbliches geleiſtet Ihre Zahl iſt Legion.

Was das Schwert errungen, hat die Feder eines genialen Bismarck
dem Vaterlande erhalten. Sein Werk iſt es in erſter Reihe, daß das
ſiegreiche Heer, die Fürſten und Abgeordneten ſämmtlicher deutſchen
Stämme im Schloſſe des vierzehnten Ludwig in Verſailles ihren Porrr
n deutſchen Kaiſer ausrufen konnten, ohne daß Europa Wider
pruch zu erheben wagte. Was unſere Väter erſehnt und erfleht
atten, was, wie Jahn ſagte, „der Traum meines erwachenden

bens, das Morgenroth meiner end, der Sonnenſchein meiner
Manneskraft und das Aber roth iſt, das mich zur Ruhe
winkt“; die Einheit des deutſchen Vaterlandes, ſie war die herrliche

ucht der blutigen Saat auf Frankreichs Gefilden. Wir armen
imathloſen der Erde hatten wieder ein Vaterland. Nicht war
eutſchland mehr ein geographiſcher 2grſ, nicht mehr das Aſchen

brödel der Nationen. war zu einer Brunhild erwachſen, angethan
mit Wehr und Waffen, friedliebend, aber bereit, jeden Angriff auf
b Ehre mit dem Schwerte abzuweiſen. Als ſchönſte Morgengabe
rachte das reiche Heer dem Vaterlande zwei dem alten Reiche

zur Zeit der mach und Schwäche geraubten Kinder heim Elſaß
und Lothringen.

Doch in die ſchöne Maienzeit der Einheit und der Vaterlands
liebe fiel ach nur zu bald ein Reif. Religiöſe Wirren entſtanden,
partikulariſtiſche Strömungen kamen auf, und aus der Tiefe quollen
Mächte ves Umſturzes, um nörgelnd oder grollend an dem Bau der
Einheit zu rütteln.

Denken wir in der mit dem morgigen Tage beginnenden Zeit
gewaltiger Erinnerung, in der faſt jeder Tag Jubiläum bringt,
an die Thaten unſerer Väter und Brüder, damit ihr Blut uns nicht
vor der Geſchichte verklage, damit es nicht heiße, herrliche Zeit

ein kleines Geſchlecht geboren. Gedenken des warnenden
ortes Schenckendorffs

Aber einmal müßt ihr ringen
Noch in ernſter Geiſterſchlacht
Und den letzten Feind bezwingen,
Der im Innern drohend wacht:

ß und Argwohn müßt ihr dämpfen,
eiz und Neid und böſe Luſt.

Dann nach ſchweren, langen Kämpfen
Kannſt du ruhen, deutſche Bruſt.

Urſachen und Veranlaſſung des Krieges.
Am 1. Juli 1870 war's. ckende Hitze lagerte über Europa,

kein Wölkchen ſchien den politiſchen Horizont zu trüben. Die Ber

liner Blätter berichteten von der Abſicht des Kaiſers Napoleon, König
Wilhelm in Ems zu beſuchen, in Erwiderung des Beſuches, den der
preußiſche König mit dem Kaiſer von Rußland zwei Jahre zuvor in
Paris abgeſtattet hatte. Da, am 3. Juli, ſchlägt plötzlich der Bli
in dieſe allgemeine Stille und erinnert die Welt an die Wahrhei
des Schillerſchen Wortes: „Auch aus entwölkter Höhe kann der
ündende Donner ſchlagen. Darum in deinen fröhlichen Tagenſurchte des Unglücks tückiſche Nähe Das Gewitter war im Weſten

aufgeſtiegen. Aus Madrid kam die Meldung, daß das ſpaniſche
Miniſterium beſchloſſen habe, dem Prinzen Leopold von Hohenzollerndie ſpaniſche Krone anzubieten. Dann kam der 4. Juli und mit ihm
der erſte folgenſchwere Schritt der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung.erliner n Frankreichs, Benedetti, erſchien an dieſen
Tage im Auswärtigen Amte um der „peinlichen Ueberraſchung“
Ausdruck zu geben, die durch die Annahme der Kandidatur von Seiten
des Prinzen Leopold in Paris hervorgerufen ſei. Der Graf erhielt zur
Antwort daß die Angelegenheit für die preußiſche Regierung nicht

ſtire, da derſelbe rein perſönlich ſei, und ſie daher ſich nicht in der
age befände, über die Verhandlungen Auskunft zu ertheilen. Aber

alsbald erhielt nunmehr Benedetti von Paris aus die beſtimmte
Weiſung, den h zu beſtimmen, daß er den Prinzen von Hohen
len direkt zur Entſagung auffordere unterdeſſen traf aber am
2. Juli die offizielle Nachricht ein, daß der Vater des Prinzen,

Fürſt Karl Anton von Hohenzollern, die Kandidatur ſeines Sohnes
zerüagesegen habe. Der Zwiſchenfall ſchien erledigt, ſelbſt Bismarck,

r auf den Wunſch des Könige von Varzin die Reiſe nach Ems
angetreten hatte und bereits in Berlin angekommen war, gab die
Weiterfahrt auf und ließ den Miniſter des Innern, Graf Eulenburg,
allein abreiſen.

Man ſollte bald genug erkennen, wie falſch man gerechnet hatte.

In Paris begrüßten allerdings alle Verſtändigen die Meldung
von dem Verzicht mit Befriedigung der Miniſter des Jnnern,
Ollivier, eilte mit der Depeſche in die Kammer, um dort ſeiner
Genugthuung über den angeblichen Erfolg und die dadurch r
wonnene Sicherung des Friedens auszudrücken; aber die Chauviniſten
in der Kammer und mit ihnen der Miniſter des Auswärtigen,
Gramont, waren anderen Sinnes. Der Verzicht an ſich war ihnen
gleichgiltig, ſie ſuchten ja eine Demüthigung Preußens, von dem ſie
„Genugthuung“ für die Frankreich zugefügte „Beſchimpfung“ ver
langten, herbeizuführen. Noch am ſelben Tage brachte der
Clement Duvernois eine Interpellation ein: „Welche Garantien
das Kabinet vereinbaren, um eine Wiederholung der Verwickehung
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Jourde bekämpfte den Antrag heftig und verlangte, den Credit erſt
u bewilligen, wenn Frankreich ſeine beiden Provinzen zurück

haben werde. Der Credit wurde darauf faſt einſtimmig be

wi a Bulgarien.
Zu den macedoniſchen Wirren.

Das amtliche Vilajetsblatt Koſſowa in Uesküb veröffentlicht einen
Bericht über Kämpfe türkiſcher Truppen mit zwei aus
Bulgarien eingedrungenen Banden, die als Bri-
ganten bezeichnet werden. Eine Bande iſt bei Egripalanka die
zweite bei Mezzovo aufgetaucht. Gegen die erſtere wurden türkiſche
Truppen unter dem Befehl des Majors Muſtapha Effendi und des
Lieutenants Mehmed Aga entſendet. Die zweite wurde von einer
ſtarken Gendarmerie Abtheilung unter Kapitän Haireddin Aga ver
folgt. Die Briganten hatten dreizehn Todte und zwei Verwundete.
Unter den Gefallenen befand ſich der Bandenführer Dedo Konſtantin.
Sechzehn Briganten wurden gefangen und nach Uesküb gebracht. Es
wird verſichert, daß die Räuber mit Gewehren aus bul-
gariſchen Arſenalen bewaffnet geweſen ſeien.
türkiſche Blatt behauptet, die Bevölkerung verhalte ſich ablehnend
V 8 Banden und unterſtütze die Maßnahmen der türkiſchen

ehörden.
Die bulgariſche Regierung geſteht jetzt offen zu, daß die Unruhen

in Macedonien durch künſtliche Agitation von Bulgarien aus hervor
erun oder wenigſtens verſtärkt worden ſind. Die Vorſtellungen
der Mächte haben das Jhrige dazu beigetragen, um das Miniſterium
Stoilow zur Beſonnenheit zu bringen und an ſeine Pflicht zu
erinnern, Ruheſtörern das Handwerk zu legen. Stoilow hat, wie
uns aus Sofia telegraphiſch gemeldet wird, ein ſehr energiſches
Rundſchreiben an die Präfekten gerichtet, welches beſagt, es ſei zur
Kenntniß des Miniſters gekommen, daß gewiſſe Individuen ſich be
mühen, Freiwillige und Bewaffnete zu ſammeln, um den Auf-
ſtändigen in Macedonien beizuſtehen. Ohne Zweifel intereſſire das
Schickſal der Landsleute in den Vilajets jeden Bulgaren, aber die
nationalen Gefühle der Bulgaren müßten begrenzt ſein durch die

welche ihnen durch ihre Stellung in einem autonomen
onſtitutionellen Staate einerſeits und andererſeits durch deſſen inter

nationale Stellung auferlegt ſind. Ein Reich, welches die Freiheiten
und Rechte ſeiner Bürger ſchütze, könne nicht die Pflicht der Nach
barſchaft vernachläſſigen. Es ſei daher ſeine Pflicht, ſtreng darüber

u wachen, daß daß Vaterland nicht ein Feld werde, von welchem
ktionen ausgehen, die gegen Staaten gerichtet ſind, mit denen es

in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe. Der Miniſter deauftragt
daher die bulgariſchen Präfekten, mit aller Strenge darüber zu
wachen, daß keine Handlungen vorkommen, die mit den inter
nationalen Pflichten Bulgariens nicht im Einklange ſtehen und
welche den Charakter von Feindſeligkeiten gegen die Nachbarſtaaten
haben könnten. Bulgarien lebe in Frieden mit der ganzen Welt
und müſſe in dieſer ſchweren Zeit zeigen, daß es in der Gren
ſeiner Machtſphäre auch zur Erhaltung des europäiſchen Friedens be
trage, den die geſammte civiliſirte Welt anſtrebe.

Zur Reform der Privat-Jrrenanſtalten.
Nachdem der Verlauf der Sattlerſchen Jnterpellation im preu

ßiſchen Abgeordnetenhauſe einige Klarheit über die Anfichten der
maßgebenden Kreiſe den der beabſichtigten Reform der Privat
Jrrenanſtalten gebracht und die Ziele und Wege der vorzunehmen-
den Reform in greifbare Nähe gerückt hat, nimmt die Berliner klin.
Wochenſchrift, welche bisher abſichtlich von einer Beſprechung dieſer
Angelegenheit Abſtand genommen hat, in ihrer heute erſcheinenden
Ausgabe das Wort zu einer „ſachlichen Beleuchtung“, indem ſie aus
der Feder des Herrn I. Kortum, Oberarztes an der ſtädtiſchen

rrenanſtalt etzberat zu Lichtenberg-Berlin, einen Aufſatz „Zureformderſt aatlichen Beaufſichtigung der Privat
Jrrenanſtalten in Preußen“ bringt.

Anknüpfend an die im Abgeordnetenhäuſe vom Kultusminiſter
n Andeutungen, ſtellt Herr Dr. Kortum eine Reihe einſchnei

ender Forderungen auf, von welchen er einen ſicheren Schutz der
Kranken erhofft. Es war vor Allem die richtige Handhabung durch
wirklich qualifizirte, d. h. durch genügend irrenärztlich vorgebildete
Perſonen, an der es bisher mangelte und an welcher die Aufſicht
hin und wieder ſcheiterte. Die eigentliche Leitung einer Privat
irrenanſtalt ſoll nur einem theoretiſch und praktiſch in der Pſychiatrie
vollkommen durchgebildeten Arzte anvertraut werden, weil nur ſo die
nöthige Gewähr für eine den Forderungen der Wiſſenſchaft und Hu-
manität entſprechende Behandlung der Geiſteskranken, ſowie für eine
etwa erforderliche, rechtzeitige Entlaſſung gegeben iſt. Die Ausbild-
ung ſoll der betreffende Arzt wenigſtens durch eine zweijährige
Thätigkeit als Aſſiſtenzarzt an einer größeren, geeigneten Jrrenanſtalt
oder an einer Univerfſitätsklinik erhalten haben. Jm Allgemeinen
oll auf eine beſſere pſychiatriſche Vorbereitung während des Studiums
ngewirkt, insbeſondere ſollen ſchärfere Anforderungen im Phyſikats
xamen an die Prüflinge geſtellt werden.

ſt die Anſtalt Eigenthum einer nichtärztlichen Privatperſon, ſo
muß die Einwirkung des Arztes auf die Behandlung der Kranken und
die Verwenendung des Perſonals unter allen Umſtänden et ſein.
Am zweckmäßigſten geſchieht dies, wenn der n in der Anſtalt ſelbſt
wohnt, wenigſtens ſobald die Anſtalt zur Aufnahme von mehr als
25 Kranken beſtimmt iſt. e de 100 Kranke ſoll ein Hilfsarzt kommen.

Die Aufnahme in eine Jrrenanſtalt kann laut Atteſt eines jeden
Arztes erfolgen es bedarf aber in allen Fällen der nachträglichen
Unterſuchung durch den beamteten Arzt, welche hisher bei den-

Aufnahmen, die ſeitens der zuſtändigen Gerichts oder Polizei
ehörde veranlaßt wurden, nicht erforderlich war. Die Reviſionen

ſollten mindeſtens alle Vierteljahre unvermuthet durch denſelben
(ſelbſtverſtändlich genügend ausgebildeten) Phyſikus ſtattfinden, wenn
dadurch auch dem Staate größere Koſten erwachſen. Neben dieſen
außerordentlichen kommen noch die v Reviſtonen durch
eine beſondere Beſuchskommiſſion in Betracht, welche nach Kortum's
Anſicht alle rrjagre in Thätigkeit treten hätten; und endlich
müßten die Decernentendes Kultusminiſteriums ſelbſt von Zeit zu
Zeit r die Kontrolle ausüben.

ezüglich der Rechtsvertretung der Kranken verlangt K. die Be
r eines Pflegers ſeitens des rege Amtsgerichts ſofoat
nach der Kranken in die Anſtalt. Beſondere Berück-
ſicht r ie Regelung des brieflichen Verkehrs der Kranken
mit ußenwelt. Kranke, die der öffentlichen Fürſorge anheim-
allen, ſollen in Privatanſtalten nicht untergebracht werden, weil die
elben bei dem meiſt Penſionsſatz nicht daſſelbe leiſten
nnen wie öffentliche Anſtalten. s endlich das Wärterperſonal

anbetrifft, ſo theilt K. nicht den Standpunkt des Miniſters, der auch
ne denen Verhältniſſen das religiöſe Pflegeperſonal beibehalten
wiſſen will.Am Schlufſſe ſeiner jedenfalls intereſſanten Ausführungen regt
K. noch die einheitliche Regelung der ſo wichtigen Frage durch
ein für das ganze Reich giltiges Jrrengeſetz an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
ZB Bad Schmiedeberg, 13. Juli. (HDer hiſtoriſche Mar

garethenfeſt zu g) wird hier Sonntag den 21. Juli veranſtaltet
werden. Dies Volksfeſt behandelt eine Epiſode aus der Regierungs
eit Friedrichs des Sanftmüthigen, jenes Kurfürſten, der durch denſachſ chen Prinzenraub (Kunz von Kauffungen) aus der Geſchichte

beſonders bekannt iſt. Die von den Feſttheilnehmern getragenen
Koſtüme ſind hiſtoriſch treu denen des 15. Jahrhunderts nachgebildet.
e Berlin aus wird am Tage vorher ein Sonderzug abgelaſſen
werden.

Pößneck, 13. Juli. Verſuche mit Brieftauben.)
Ein in ſeiner Art intereſſantes Manöver hat die Brieftaubengeſell
chaft in Pößneck ausführen laſſen. Dieſelbe hat von der Feſtung
oſen (424 Kilometer Entfernung) früh 4 Uhr 40 Minuten 15 Stück
auben auffliegen laſſen, welche im dortigen Feſtungstaubenſchlage30 Tage internirt geweſen ſind. Fünf Minuten ſpäter wurden

56 Stück Pößnecker Brieftauben aufgelaſſen, die erſt einen Tag zu-
vor von dort aus nach Poſen gelangt waren. Dabei ergab ſich das
überraſchende Reſultat, daß die nicht internirt geweſenen Tauben
beſſer geflogen find, als die anderen. Von den nicht internirt ge
weſenen Tauben kam die erſte um 1 Uhr 50 Min. des betreffenden
Tages in Pößneck an, während die erſte Taube der internirt ge-
weſenen Thiere um 2 Uhr 31 Min. ihren heimathlichen Schlag er
reichte. Der Prozentſatz der Internirungstauben ergab am erſten
Tage 27 Proz. und der Nichtinternirten 36 Proz. Bei dieſem
Wettfluge konkurrirte der Pößnecker Verein mit den Vereinen Erfurt
und Gotha. Die Reſultate dieſer beiden Vereine ſtehen noch aus.
Die drei Vereine ringen bei dieſem Wettfluge um die höchſte ſtaat-
liche Auszeichnung, die goldene Medaille.

Erfurt, 13. Juli. (Schenkung.) Seitens der Wittwe
eines im Jahre 1857 in Erfurt verſtorbenen Stadtraths, bezw. deren
Kinder, ſind der Stadt 12 000 Mark mit der Bedingung überwieſen
worden, nach Anwachſen des Kapitals ſpäteſtens im Jahre 1918 eine
Anſtalt zu errichten, in welcher großſährige alleinſtehende Jungfrauen
Schutz und Unterkommen finden können.

Deſſan, 12. Juli. (Jugendliche Diebe.) Geſtern
Abend in der ſiebenten Stunde wurde, wie der „Staatsanz.“ berichtet, in
einem Geſchäft der Zerbſter Straße hinter dem Ladentiſche kauernd
ein zwölfjähriger Knabe ertappt, der mit unglaublicher Frechheit die
Ladenkaſſe geplündert hatte. Jn Gemeinſchaft mit einem anderen
Knaben hatte er, wie ſich ſpäter herausſtellte, den Laden betreten, und
da augenblicklich Niemand anweſend war, ein Verſteck aufgeſucht,
während ſein Kumpan die bald eintretende Jnhaberin des Geſchäfts
um ein Stück Brot bat. Dieſes wurde verweigert und der Junge
verließ den Laden. Kurze Zeit darauf atte ie Mutter der Ge
chäftsinhaberin im Laden zu thun, und hier entdeckte ſie hinter dem
adentiſch den Knaben, der gerade im Begriff war, ſeinen Raub,

ca. 1,20 AC., in die Taſche zu ſtecken. Dingfeſt gemacht, wurde er
alsbald einem herbeigerufenen Schutzmann übergeben, der ihn zur

Polizeiwache brachte. Der Helfershelfer des Burſchen konnte bis jetzt
noch nicht ermittelt werden, da der Ertappte ſich weigert, den Namen
desſelben zu nennen.

S Deſſau, 12. Juli. (Friedrich 4). Der als Kom
poniſt und Kapellmeiſter in der Muſikwelt gleich Hochgeſchätzte iſt,
wie die „Hall. Ztg.“ bereits unter ihren telegraphiſchen Nachrichten
mittheilte, am 9. Juli in Mainz geſtorben. Der Verſtorbene war
ein geborener Thüringer, in dem Städtchen Ruhla erblickte er das
Licht der Welt. In unſerer Stadt ſtudirte er in den vierziger

ahren Muſik bei Friedrich Schneider und zählte zu den begabteſten
chülern des berühmten Komponiſten. Nach ſeiner Ausbildung er

hielt Lux am hieſigen Hoftheater eine Stelle als Muſikdirektor. Zu
dieſer Zeit komponirte er auch ſeine erſte Oper „Das Käthchen von
Heilbronn“, die vor mehreren Jahren unter großem Beifall wieder
über die hieſige Hofbühne ging. Später ſiedelte Lux nach Mainz
über und war viele Jahre Dirigent der Mainzer Liedertafel und
Leiter der periodiſch wiederkehrenden großen Mittelrheiniſchen Muſik
feſte. Seine Verdienſte waren auch von ſeinem Landesherrn dem
Großherzoge von Heſſen voll anerkannt und durch die Verleihungder 1. laſſe des Heſſiſchen Verdienſtordens Philipos des Groß-

müthigen gewürdigt worden. Der Heimgang des geſchätzten Muſikers
und liebenswürdigen Mannes wird auch in unſerem Heimathlande,
beſonders von den alten Deſſauern, ſchmerzlich beklagt werden.

Ballſtädt (Herzogth. Gotha), 12. Juli. (Zugsentgleiſung).
Wie durch ein Wunder ſind die mit dem R dichtbeſetzten
de 2,*8 Nachmittag von Mühlhauſen nach Gotha fahrenden

eiſenden bei der Einfahrt in Ballſtädt einem großen Unglücke ent-
ronnen. Die beiden letzten Wagen II. und IV. Klaſſe ſprangen
P bei noch faſt voller Fahrgeſchwindigkeit aus dem Geleiſe.
Der Maſchinenführer des Herbsleber Zuges ſtand mit ſeiner Maſchine
im Nebengeleiſe dicht bei der Einfahrt und gab, dies rechtzeitig bemerkend, Nothſignal. Der Zug konnte ſo, oſne weiter Unglück an

zurichten, zum Halten gebracht werden. Die Jnſaſſen ſind außer
einigen leichten Stößen mit dem Schrecken davongekommen. Die
Schuld an der Entgleiſung ſoll Niemand treffen, vielmehr wird nicht

anſitzender Weichenſchluß angenommen. Auch war der in
allſtädt haltende Zug nach Mühlhauſen inſofern gefährdet, als der

letzte II. Klaſſe-Wagen des bleſſirten Zuges nach der Richtung ge
ſchleudert wurde, in welcher dieſer Zug ſtand. Beide Zſtge erlitten
dadurch erhebliche Verſpätungen.

Eiſenberg (Sachſ.Altenburg), 13. Juli. (Bis marck
denkmal.) Hier ſoll dem Fürſten Bismarck ein eigenartiges
Denkmal in Form eines rieſigen Obelisken errichtet werden. Der
Stein, ein ſogenannter Findling und 400 Centner ſchwer, iſt vom
Rittergutsbeſitzer Winkler in Hainichen dem Eiſenberger Ver-

r geſchenkt worden und ſoll mit einer entſprechenden
eng und dem bronzenen Medaillonbild des Fürſten verſehen

werden.
2 Gera, 13. Juli. Hof nachricht. Landtagswahl.)

Der Erbprinz hat ſich nach dem Seebad WeſterlandSylt begeben,
wo bereits ſeine Familie weilt. Im September d. Js. finden die
Neuwahlen zum Landtag ſtatt. Unſer Landtag beſteht aus 15 Mit

liedern. Die Periode iſt eine dreijährige. Als Mitglieder gehörten
n der letzten Periode an: 1 Parteiloſer, 1 Sozialdemokrat 7 kon

ſervativ nationalliberale und 5 freiſinnige Abgeordnete, ferner 1 ſtän-
diger Vertreter des fürſtlichen Hauſes Reuß-Köſtritz, welcher ſich je
doch nur ſelten an den Verhandlungen betheiligt.

Leipzig, 12. Juli. (Eine Bäckerverſammlung)welche hier ab ehalten wurde, beſchäftigte ſich mit der Frage des
Arbeitsnachweiſes. Gegenwöärtig beſtehen zwei Arbeitsnachweiſe, ein
von der Jnnung und ein von den Gehilfen unterhaltener. Jm
Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre wurden von dem Arbeitsnachweis
der Gehilfen alljährlich 100 Stellen beſetzt. Einen größeren Erfolg
verſprach man ſich von der ganzen Jnſtitution, wenn beide Arbeits
nachweiſe verſchmolzen werden, und man wählte eine Kommiſſion,
die in dieſer Richtung vorgehen ſoll. Ein Vorſchlag, erſt die
Organiſation des ſtädtiſchen Arbeitsamtes abzuwarten, wurde abgelehnt.

V Zwickau, 12. Juli. (Die Amtshauptmannſchaft)
hat ſämmtlichen Gemeinden welche ein zum Baden geeignetes Ge
wäſſer befitzen, die Verpflichlung auferlegt einen öffentlichen Bade-
platz auf Gemeindekoſten einzurichten. enn man bedenkt, mit wie
geringen Mitteln dieſer ſo wichtige hygieniſche Fortſchritt zu erreichen
iſt, ſo muß man es als wünſchenswerth bezeichnen, daß überall die
Aufſichtsbehörden ihre Rechte und ihren Einfluß benutzen um
namentlich in Kleinſtädten und Dörfern auf die Errichtung
von Badeplätzen in derſelben Art hinzuwirken.

Zittau, 12. Juli. (Schacht eingeſtürzt.) Jn dem
Gießmannsdorfer Kohlenbergwerk iſt ein Schacht eingeſtürzt. Drei
Arbeiter wurden verſchüttet. Die Rettungsarbeiten ſind im Gange,
bisher jedoch leider ohne Erfolg. Man fürchtet daß jene Arbeiter
bereits todt ſind.

Patentſchau. Patente haben angemeldet: C. Meinicke
sen. in Zerbſt auf eine Maſchine zum Ausklopfen von Säcken
Dr. Frri T. B. Dupré jun. in Leopoldshall-Staß
furt auf Herſtellung einer Metalle nicht angreifenden Chlormag

J ]!mÜ”,òlln—=1
u verhüten“, und Gramont drängte darauf, daß vom König

ilhelm die beſtimmte Erklärung, daß er die Kandidatur nicht von

gen in der Nacht durch die Straßen mit den Rufen: „Es lebe der

gekleideten Abweiſungen von Seiten König Wilhelms, erbat

e im Gegentheil, ich gebe dieſe Vollmacht nicht! Jch weiſe
ieſe neue und unerwartete Forderung ein für allemal zurück!“

Damit war der Würfel gefallen, der Krieg unausbleiblich, vom
Zaune gebrochen durch die Arroganz und den blinden Haß des fran
zöfiſchen Erbfeindes, die Schwäche des franzöſiſchen Kaiſers und die
Hohlköpfigkeit des Herzogs von Gramont, den Bismarck ſehr be
»eichnend den „größten Dummkopf des Jahrhunderts“ genannt hat.

Nun folgten die Ereigniſſe Schlag auf Schlag, und wirglauden, dieſelben unſeren Leſern nicht beſſer und eindringlicher in
die Erinnerung zurückführen zu können, als indem wir von jetzt ab
täglich alle Kriegsberichte wie fie in den in jenen großen Tagen er
ſcheinenden Nummern der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht worden ſind, in
dieſen Blättern rekapituliren und vor Allem dabei auch die ſich dar
an knüpfenden Erwägungen, Beſprechungen, Aufrufe und Stimmungs-
bilder der damaligen „Hall. Ztg.“ unſern Leſern im Auszuge vor
führen. Erkennen ſie doch gerade daraus am hellſten und klarſten die
Begeiſterung, welche damals die Herzen aller Deutſchen durchbrauſt hat,
können ſie ſich doch dadurch voll hineinverſetzen in die Stimmung,
die allenthalben und zumal in der Provinz Sachſen und der Stadt
Halle in jenen großen Tagen herrſchte, werden ſie ſich doch dadurch
erwärmen und erbauen an dem glühenden Patriotismus und der
unvergleichlichen Opferfreudigkeit, welche die Väter und Brüder
einſerer heutigen Leſer damals beſeelt hat.

Und ſo beginnen wir denn.
Jn Nr. 162 der s Ztg.“ vom 15. Juli 1870 finden

wir u. A. folgende Auslaſſungen und Nachrichten
Halle, den 14. Juli 1870. Einer Lawine gleich, die unter

der Sonnenalutk ſich loszulöſen beginnt vom ſteilen Felsabhange, ſo

5 über den Häuptern der europäiſchen Völker die Kriegsgefahr.
ſt ſcheint es, als ſolle mit unwiderſtehlicher Gewalt das Verderben

ereinbrechen über blühende Gefilde und reiche Städte als ſolle ein
donnerſingender Waffenkatarakt in ſeinem Sturze das Leben von

S jugendfriſcher Männer wie die Früchte der mühevollen
lrbeit langer Jahre begraben als ſolle die Kriegsflamme die tauſend-

x Bande, welche die Bürger der europäiſchen Staaten aneinander
nüpfen, gleich ſchwachen Wollfäden verſengen. Die Vernunft ſträubt ſich

Kern den Gedanken an ein Völkermorden, für das im Jntereſſe, im
ünſchen und Wollen der Völker nicht der geringſte Grund liegt;

aber wenn vernünftige Ueberlegung entſcheidend wäre für die Be
dungen der Staaten, ſo gehörten die Kriege längſt ins Reich der

age. Das Gebahren des en Geſandten ug die Ver
muthung, daß die ſpaniſche Thronfolge bereits in zweiter Linie ſtehe,
daß durch den Rücktritt des Prinzen Leopold von ſeiner Candidatur
der Krieg nicht mehr vermieden werden könne.

Auch in diplomatiſchen Kreiſen fürchtet man, die Verzichtleiſtung
des rig Leopold werde nicht mehr den gewünſchten Erfolg
haben. an meint, Napoleon werde diesmal wieder ſo vorgehen,
wie im Jahre 1854, d. h. er werde, ſobald die Diplomatie den einen
Streitpunkt beigelegt, neue Thatſachen ſchaffen und dadurch alle An
ſtrengungen der vermittelnden Mächte zu einer r
machen. s et außerordentlich ſtark gerüſtet, und obwohl
Preußen ebenfalls in Waffen ſtarre, glaube man doch in We
einen Vorſprung zu haben. Es bewegten ſich ſchon ſeit einer Woche
ſtarke Colonnen aus allen Theilen des Landes gegen die Oſtgrenze,
Eiſenbahnen und Straßen ſeien mit Truppen überfüllt. Frankreich
rechne außerdem nicht blos auf jene vollſtändige Neutralität
Jtaliens, welche die meiſten beſonnenen Journale des Königreichs
fordern, ſondern auf deſſen Allianz. Ebenſo auf Dänemarks, das
bereits dem Kaiſer Napoleon III. ſeine guten Dienſte angeboten
aße und ſeine geſammte See und Landmacht zur Verfügung
tellen wolle. Was Oeſterreich betreffe, ſo werde es die unbedingteſte

Neutralität, oder noch ſchärfer ausgedrückt, die reine Jnactivität
beobachten und nicht einmal an irgend einer Grenze ein Truppen
korps zuſammenziehen, um nach keiner Seite hin zu verletzen.

ir ſind weit entfernt davon, den ged gegen Frankreichpredigen zu wollen, aber jeder Deutſche Mann, der Ehre fühlt und
dem das Herz warm ſchlägt für die Größe ſeiner Nation, wird die
jetzigen Vorkommniſſe ſich tief einprägen müſſen, um ſich klar bewußt
zu ſein, wo er die Feinde Deutſchlands zu ſuchen hat. Man wird mit der

anzen Hingabe des warmen Patriotismus vor einem Kampf mitFranreich nicht zurückſchrecken dürfen, wenn für denſelben der

Augenblick gekommen ſein wird, n auch hier paßt das Wort
unſeres großen Dichters, wenn er ausruft: „Nichtswürdig iſt die
Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre“. Wird die gegen
wärtige Streitfrage, wie wir immerhin wünſchen wollen, aus der
Welt geſchafft, ſo bleibt doch die Deutſche Ehre engagirt, denn eine
Demüthigung für unſer Vaterland wird es dennoch bleiben daß man
derartige Anforderungen von Frankreich aus zu ſtellen hat wagen
dürfen, ohne daß eine dreifache Demüthigung in jenes Pariſer

Unkenneſt hineingeſchleudert wurde. Zudem wird eine nahe Zukunft
er lehren, daß der jetzige Verzicht des Prinzen als ein Nachgeben

reußens und ſomit als eine Demüthigung Deutſchlands wird
aufgefaßt werden. Beruhigung wird überdem auch in die Handels
Kreiſe G lange nicht hineinkommen, als bis der Streit, deſſen end
lichen Austrag man nun einmal auch in dieſen Kreiſen als noth
wendig erkannt, in ſiegreicher Weiſe wird durchgekämpft ſein.

Ein ernſter, ehrenvoller Kampf ſtünde vor uns aber ein Kampf,
deſſen Ausgang wir mit Vertrauen entgegenſehen dürften, und ein
Kampf, deſſen Preis den Einſatz werth wäre. Denn ſo elend auch
der Vorwand wäre, den der Gegner für ſeinen ging gewählt
hätte der Siegespreis wäre unfehlbar die ſofortige Vollendung
des Deutſchen Staates.

Telegraphiſche Depeſche.
Ems, Mittwoch, den 13. Juli, Abends. Nachdem die Nach

richt von der Entſagung des Prinzen von Hohenzollern von der
ſpaniſchen e der franzöſiſchen amtlich mitgetheilt worden,
hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an Se. Majeſtät den König
die Forderung geſtellt, ihn zu autoriſiren, nach Paris zu telegraphiren,
daß der König für alle Zukunft ſich verpflichte, niemals wieder ſeine
Zuſtimmung zu geben, wenn wieder auf die Hohenzollernſche
Kandidatur zurückgekommen werden ſollte. Der König hat darauf
abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter nochmals zu empfangen,
und demſelben durch den Adjutanten vom Dienſt ſagen laſſen, daß
der König dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.

Halle, 14. Juli. Sämmtliche heute Mittag eingetroffene Blätter
faſſen die Situation ſehr ernſt auf. Die Forderung des Franzöſiſchen
Geſandten und die unbedingte Weigerung des Königs, denſelben zu
empfangen, wird als ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Preußen und Frankreich betrachtet. Damit iſt eine Wendung einge
treten, die einen Krieg mit Frankreich als kaum noch abwendbar er
ſcheinen läßt. In der That überſteigt die Prätenſion des Tuilerieen-
Kabinets, das ſelbſt durch die Ablehnung der ſpaniſchen Königskrone
durch den Prinzen von Hohenzollern ſich nicht befriedigt erklärt,
ſondern eine direkte Jnſulte des Königs von Preußen dadurch ver
übt, daß es das Verlangen ſtellt, derſelbe ſolle auch für die Zukunft
die bindende Verpflichtung eingehen, niemals wieder eine Hohen
en Kandidatur in Spanien z begünſtigen, alles bisher
m diplomatiſchen Verkehr übliche Maß und zeigt klar und deutlich,
daß Frankreich ſeinerſeits den Krieg will. Mögen die Folgen eines
ſolchen Krieges, möge das Blut, das derſelbe koſten, das Elend, das
er herbeiführen wird, über jene frivole Clique kommen, die Frankreich
terroriſirt, über einen Kaiſer, der zur Befeſtigung ſeiner Herrſchaft
olcher Mittel bedarf, über eine Regierung, die, die Freiheit im

unde, das gefügige Werkzeug dyngſtiſcher Intereſſen iſt, über jene
Schwätzer, deren Chauviniſtiſche Phraſen ſo unſäglich unheilvolle
Folgen herbeizuführen drohen. Unſerem Vaterlande aber, das den
Krieg nie gewollt, das auch heute, nur der Nothwendigkeit folgend,
zum Schwerte greifen wird, ſchenke der Himmel ſeinen Segen!
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geſiumlauge; Guſtav Walter Co., Selcmie wit beſchr. Haft.,
in Mühlhauſen i. Th. auf ein Zählwerk für Strickmaſchinen c.W. Küttner in Burgk i. S. auf eine Rechenmaſchine mit
wangläufiger Bewegung der Regiſtrierräder und des Tourenzählers;
Larl Kämpfer in Sudenbürg Magdeburg auf eine Schneid
maſchine für Cichorien u. ä. Hermann Laaß Co. in Magde-
b urg-Neuſtadt auf Heu und r mit Einrichtung zum
grigeloſen Einlegen der Theilbretter; Schäffer Budenberg
in Magdeburg-Buckau auf einen Jnjektor mit ſich ſelbſtthätig
bewegender Druckdüſe. Patent-Uebertragungen:Hr. Fr. Adolf Richter in r Vorrichtung zum Anreißen
von Stahlſtimmen Dr. Fr. d ich ter in Rudolſtadt, Dämpfer
fur Stahlſtimmen mechaniſcher

Der Beſuch des Herrn Landwirthſchafts-
miniſters in den Muſterwirthſchaften zu

Venkendorf.
Nachdem am Sonntag, den 7. Juli der Ausſchuß des

Deutſchen Landwirthſchaftsraths, welcher am 5.
und 6. Juli in Halle getagt hatte, die Wirthſchaft Benken-
dor 4 des Herrn Amtsrath von Zimmermann hatte,
beſuchte, wie bereits geſtern mitgetheilt, am 11. Juli der Herr
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein,
in Begleitung der Herren Miniſterialdirektor Sterneberg,
Geheimer r t ta Dr. Thiel, Oberpräſident
von Pommer Eſche, Regierungspräſident Graf Stoll-ber g, Geheimer Regierungsrath Profe or Dr. Maercker,
Landrath e ich Bierſebur und Regierungs und Bau
rath Mü r dieſelbe e oder vielmehr
Wirthſchaften, denn die Wirtſchaft Benkendorf umfaß ein Areal
von ca. 10000 Morgen mit vielen Gehöften und mehreren
Wirthſchaften in verſchiedenen Ortſchaften.

Der Herr Landwirthſchaftsminiſter wollte bei dieſer Ge
legenheit Kenntniß von einer mit ber r und Jntelligenz
betriebenen Wirthſchaft nehmen und konnte wahrlich für
dieſen Zweck keine beſſere wählen als die Benkendorfer. Dort iſt
durch jahrelangen Fleiß und Betriebſamkeit ein Werk geſchaffen,
das ſeines Je man kann ſagen, auf dem Erdenrunde
ſucht, denn der Sitz der intenſiveſten und l Kultur
iſt unſere Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten und
oben an ſteht die Wirthſchaft Benkendorf.
Dieſelbe beſitzt allerdings zum größten Theile Boden aus
ezeichneter v aber daneben doch auch einige
auſend Morgen Boden minderer Qualität und was Wiſſen

ſchaft, Praxis und Beharrlichkeit aus ſolchen geringerem Boden
machen kann, zeigt Herr Amtsrath von Zimmermann dadurch,
daß der Stand der Feldfrüchte auf dieſem geringeren Boden-
arten ein faſt eben ſo guter war, als auf dem beſten Boden,
indem durch ſorgfältige Kultivirung und Ergänzung des dem
Boden fehlenden Nährſtoffkapitals der Pflanze auch in dem
s Boden eine gute Stätte geboten wird. Der Stand

er Felder war denn auch durchweg ein vorzüglicher und erregte
mit Recht das Erſtaunen des Herrn r n
und ſeiner Begleiter. Vor allem aber fiel auch die Unkraut-
reinheit der Felder, auch der ſchwieriger rein zu haltenden,
z. B. der Erbſenbreiten, auf, welche man als einen Maßſtab
in dieſer Beziehung betrachten kann; ebenſo auch
der außerdordentlich gleichmäßige Beſtand der Rüben-
breiten, welcher von ſorgfältigſter Beſtellung und Be-
handlung Zeugniß ablegte. Als Kurioſum mag erwähnt werden,
daß in einer Fläche 430 Morgen Rüben ſtanden, von einer ſo
großen Gleichmäßigkeit, daß nichts zu wünſchen übrig blieb.

IJntenſiv betriebene Wirthſchaften legen vielfach keinen
Werth auf die Viehhaltung in Benkendorf iſt gerade das
Gegentheil der Fall, denn dort konnte dem Herrn Miniſter auch
eine muſterhafte Viehhaltung Geſpann, Schaf undMilchvieh gezeigt werden, wie man ſie e leicht auf einer anderen

Wirthſchaft nicht vorfinden würde. Herr v. S
mann liefert den Beweis, daß eine rationell betriebene Nutzvieh
haltung mit der intenſiven Feldkultur ſehr wohl zu ver
einigen iſt.

Endlich wurden auch die ausgezeichnet eingerichteten
Arbeiterwohnungen der Benkendorfer 73
von dem Herrn Miniſter g x welche den Beweis lieferten,
daß auch in der Fürſorge für ſeine Leute Herr Amtsrath von
Zimmermann voll und ganz ſeine Schuldigkeit thut.

Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat denn auch, wie wir
lauben, die Ueberzeugung mitgenommen, daß die Landwirth-ſhaft unſerer Provinz und ſpeziell vier ine u Benken-

dorf, welche wie geſagt, an der Spitze nicht
nur der Land wirthſchaft unſerer rſondern von ganz Deutſchland ſteht, n ten
vollkommenſte leiſtet, was zur d geleiſtet werden kann und
es würde Unrecht ſein, wenn ſolches nicht zum Ausdruck in
dieſer Landeszeitung der Provinz Sachſen, gebracht würde.
Hier iſt treu und redlich gearbeitet dieſen Gedanken hat
ſicherlich der Herr Miniſter mit nach Hauſe r Hier
kann Niemand ſagen, daß der führende Landwirth nicht ſeine
volle Schuldigkeit gethan hätte, um zu erreichen, was überhaupt
zu erreichen iſt, denn die Benkendorfer Wirthſchaft ſteht für
wahr als Beiſpiel ihrer Art oben an. Möge die Lage der
Zeit durch die Verhältniſſe und die d der Regierung ſich
bald ändern, damit der deutſchen Landwirthſchaft der Lohn für
ihre redlichen Bemühungen nicht fehlen möge.

uſikwerke.

Heer und Marine.
Dem Hauptmann Grafen von Holnſtein im Infanterie

Regiment Nr. 95 iſt die Krone zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Hauptmann Vollrath im Jnfanterie-Regiment Nr. 71 ſowie
dem Hauptmann Holtz im r Nr. 4 iſt derRothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Krone verliehen.

Ein neues Abzeichen ſoll nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“
in der Armee eingeführt werden für ung Schätzen der Ent-
fernung bei Jnfanteriefeuer ſollen die beſten Schützen der einzelnen
Kompagnien er erhalten. Außerdem werden an der
Jnfanterieſchießſchule die Verſuche mit verſchiedenen Ent-
fernungsmeſſern fortgeſetzt, da die Abſicht beſteht, die In
fanterie mit ſolchen Jnſtrumenten auszuſtatten, ſobald eine Kon
Wer in leicht und ſchnell zu handhabender, nicht zu umfangreicher
Form vorliegt. Die bis jetzt erprobten Jnſtrumente ſollen haupt-
ſächlich hinſichtlich dieſer Eigenſchaften noch verbeſſerungsbedürftig
ein, ſo ſehr ſie auch in Bezug auf die Genauigkeit der mit ihnen
gemachten Meſſungen entſprochen haben.

Ueber die Marſchleiſtungen der verſchiedenen euro
t Heere giebt folgende Zuſammenſtellung einen Anhalt. Jn

dußland iſt für marſchirende Fußtruppen 112 bis 116 Schritte
vorgeſchrieben, in Deutſchland 114, in Oeſterreich 115, in
Frankreich und Jtalien 120. Die beiden letzten Länder haben
aber für eine beſondere Truppengattung, die vorzugsweiſe zum Auf-
klärungsdienſt im Gelände beſtimmt iſt, eine viel größere Schrittzahl.
Die franzöſiſchen Jäger zu Fuß haben ein Marſchtempo von 128,
die italieniſchen Berſaglieri müſſen ſogar 140 Schritte in der Minute
machen, alſo einen kleinen Trab anſchlagen. Jndeß die Zahl der
Schritte bedingt nur dann eine ſchnelle Ortsbewegung, wenn dieSchritte auch eine entſprechende Länge haben. Ser ruſſiſche

Jnfanteriſt ſoll auf dem Marſche Schritte von 71 Centimetern Länge
machen, der deutſche ſolche von 80; in Oeſterreich, Italien und
Tee iſt die Schrittlänge 75, für die Berſaglieri 86 Centimeter.

us dieſen Ziffern läßt ſich die theoretiſche Marſchleiſtung der mar
ſchirenden Truppen in den betreffenden Armeen leicht berechnen.
Eine ruſſiſche marſchirende r r macht in der Minute
79,5 bis 82,5 Meter, in der Stunde alſo 4,7 bis etwa 5 Kilometer,
die öſterreiche 85,5 Meter in der Minute oder etwas über 5 Kilometer
in der Stunde, die franzöſiſche und italieniſche 90 Meter beziehungs
weiſe 5,4 Kilometer, die deutſche 91,2 Meter. Die deutſche Infanterie
legt alſo mit ihrem Marſchtempo die größten Strecken zurück, nur
italieniſche Berſaglieri marſchiren, theoretiſch wenigſtens, ſchneller.

Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, wird demnächſt eine Armee-
verordnung erſcheinen, welche die Frage des Uebertritts aktiver
deutſcher Offiziere in den chineſiſchen Dienſt behandelt.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig

vom den 14. Juli bis inkl. Sonnabend,den 20. Juli 1895. Neues Theater. Sonntag, d. 14. Juli
„Der Trompeter von Säckingen“. Anfang 7 Uhr. Montag, den
15. Juli: 1. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Georg Reimers
vom Hofburgtheater in Wien „Kabale und Liebe“. Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 16. Juli „Madame Sans-Géne“. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 17. Juli 1. Gaſtſpiel der Frau Anna Petterſon-
Norrie „Die ſchöne Helena“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den
18. Juli 2. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Georg Reimers
Die Räuber“. n 7 greitg den 19. Juli 2. Gaſtſpielver Frau Anna PetterſonNorrie „Boccaccio“. Anfang 7 Uhr.

Sonnabend, den 20. Juli: 3. Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers
Georg Reimers (neu einſtudirt) „Der Pfarrer von Kirchfeld“, Volks-
ſtück mit Geſang in 4 Akten von L. Anzengruber. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonntag, den 14. Juli Letztes Gaſtſpiel
der Frau Clara Meyer, Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in
Berlin, „Die Journaliſten“. Anfang 8 Uhr.

Sport und Jagd.
Eine intereſſante Erſcheinung wurde vorgeſtern Nach

mittag in einem Garten zu Gera, der „Ger. Ztg.“ zufolge, be
obachtet, wo auf einem Birnbaume ein Eichhörnchen ſaß. Plötz-
lich ertönte ein vielſtimmiges wüſtes Vogelgeſchrei, und bei näherem
Hinſehen ergab ſich, daß das Eichhörnchern von der Vogelſchaar, es
mochten wohl 30 bis 40 Stück ſein, von einem Baume zum andern
verfolgt wurde. Wiollte das Thierchen ſich ausruhen, ſo erhob ſich
ſofort ein bedeutendes Geſchrei, die Vögel flogen ſchnell hin und her
und hielten nicht eher gig bis das Eichhörnchen den Baum verließ
und auf der Straße ſein Heil in der Flucht verſuchte.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 12. Juli 1895.
Aufgeboten: Der Kaufmann Heinrich Mehlig und Agnes

Mehlig, Beeſenerſtraße 9. Der un Otto Naumann, Magde-
burgerſtraße 63, und Helene Ritter, Leipzigerſtraße 73.

Geboren Dem Landwirth Rud. Stößner, Reilſtraße 124, eineT., Helene Melanie. Dem Kaufmann Willy Kroppenſtädt, Große
Märkerſtraße 4, eine T., Anna Emilie Charlotte. Dem Kunſt und
Handelsgärtner Fr. Spatzier, Langeſtraße 4, ein Sohn, Hermann
Paul. Dem Kaufmann Heinr. Voigt, Schülershof 18, eine Tochter,
Martha. Dem Kolporteur Karl Kindel, Harz 51, ein Sohn, Auguſt
Karl Friedrich. Dem Kaufmann Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße 29,
ein Sohn, Erich Hermann. Dem Maurer Walther Fuß, Tholuck
ſtraße 1, eine T., Anna Emma Frieda. Se Ingenieur Bernhard
Lehnert, Dryanderſtraße 21, eine Tochter, Lina Barbara Roſa. Dem
Cigarrenmacher Karl Bajer, Glauchaerſtr. 72, ein Sohn, Alfred Kurt.

Geſtorben Des Handelsmann Ludwig Nolte Sohn Franz,
2 Mon., Mauerſtraße 10. Des Zimmermann P. Hoffmann Tochter
Anna, 3 Mon., Jacobſtraße 38. Des Böttcher Guſtav Görtz Tochter
Anna, 7 Mon., Mauerſtraße 10. Des Aufſeher Jacob Knaack Ehe
frau Louiſe geb. Schultze, 44 Jahre, n 58. Des
Handarb. Hermann Fabian Tochter Martha, 11 Mon. Hirtenſtr. 16.
Der Arbeiter Wilhelm Röder, 52 Jahre, Klinik. Des Schneider-
meiſter Otto Knauth Sohn Otto, 5 Mon., Streiberſtraße 22. Des
Arbeiter Anton Wolf Ehefrau Thereſe geb. Keil, 52 Jahre, Klinik.
Des Buchdruckerei Faktor Wilh. Meuſel Tochter Paula, 3 Mon.,
kl. Brauhausſtraße 13. Des Handarb. Karl Richter Tochter Anna,
2 Mon., Glauchaerſtraße 55. Des Klempnermeiſter Wilh. Tietz
Sohn Wilhelm, 1 Mon., Mittelwache 5. Des Handarb. Gottfried
Werner Tochter Minna, 2 Mon., Langeſtraße 15. Der Schuh-
machermeiſter Karl Janke, 60 Jahre, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 7. bis 10. Juli 1895.
Aufgeboten: Der Aſſiſtent am vhwſtologiſchen Inſtitut der

Univerſität Berlin, Doctor medicinae Bené du Bois-Reymond undF. A. Bäumler, Berlin und hier.
Eheſchließung Der Schriftſetzer H. J. Gierſpeck und A. H.

Weniger, hier und Merſeburg.
Geboren Dem Diakonus E. F. F. W. Kunitz ein Sohn,

Burgſtraße 1. Dem Steinſetzer F. Ch. O. Koch ein Sohn, Advokaten-
ſtraße 16. Dem Maurer F. A. Später ein Sohn, Eichendorffſtr. 4.
Der Wittwe B. Böhme W Weber eine Tochter, Wittekindſtr. 22.
Dem Handarb. F. K. W. H. Knorre ein Sohn, Schmelzerſtraße 2.
Dem Fabrikarb. H. K. W. Koch ein Sohn, gr. Brunnenſtraße 1.
Dem unbek. abweſ. Handarb. C. A. Giebel eine T., Triftſtraße 24.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Mon. Klausbergſtraße 6.
Ein unehel. Sohn, 7 Mon., Hoheſtraße 23. Des Handarb. L. Nau-
mann Tochter, 4 Jahre, Burgſtraße 14. Des Geſchirrführer K. J
W. F. Lohrengel todtgeb. Tochter, Triftſtraße 20. Des Handarb.
g. G. Thee Tochter, 3 Jahre, gr. Brunnenſtraße 31. Des

ndarb. Th. Matyſik Sohn, Jahre, Auguſtſtraße 49. Eine
unehel. Tochter, 1 Jahr, Advokatenſtr. 6. Des Zimmermann R.
Leopold Sohn, 8 Mon., Hoheſtraße 17.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Landwirth W. Braſſert aus Goſeck. Rentier

Sering aus Deſſau. Landwirth Georg Kahl aus Bia i. Ung. Hofjuwelier Emil Foehrnebſt Frau aus Stuttgart. W. A. Birge und Frau Ww. Burger a. Rotterdam. Rud.

Brancoo aus Weimar. Landwirth O. Heinrich aus Eismanndorf, Rektor A. Stowehand
aus Stendal. Rittergutsbeſitzer Hofmeiſter aus Tunzenhauſen. Oberamtmann Richard

Löbbecke nebſt Frau aus Rlechenberg. Ingenieur Eugen Lange aus Mühlheim a. d. Ruhr.
brikant F. Grünfeld aus Berlin. Kaufleute: Hugo Heſeler aus Barmen, Hugo
imann aus Görlitz Julius Tieleke aus Hamburg, Adolf Abrahamſohn, Berthold, Max

Otto, J. Roſenberg, Fl. v. Molié, Alfred Kohncke, John Elvert, M. Schapire, ſämmtlich
aus Berlin, S. Behr aus Aachen, Silz Morel aus Mainz.

Grand Hotel Bode. Graf Ladislaus Zamovski aus Rußland. Königl. Amts
rath von Dietze aus Barby. Rentier Reuter mit Gemahlin aus Eiſenach. Heinemann
mit Gemahlin aus Naumburg. Reg. Aſſeſſor M. Heeſe aus Hildesheim. Fabrikbeſitzer
P. Fahr aus Gotha. Landwirth A. Matthes aus Frankfurt a. M. Rentier Erlanger
aus Moskau. Landwirth H. Andrege aus Frankfurt a. M. Rentier Popofſ aus Moskau.
Kaufleute: C. Kaltwaſſer aus New York, Otto aus Berlin, Schwabe aus Aſchersleben,
Lehmann aus Dresden, A. Buky aus Deſſau, Schloß aus Heidelberg, Loblich aus Naum
burg, O. Mäurer aus Königsſtein, A. Meyer aus Mannheim.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Frau v. Sanden und Frl. Tochter, Land
räthin aus Rognit in Oſtpr. Wrana und Frau, k. k. Notar aus Odrau in Oeſterreich.
Fabian und Frau, Patentanwalt aus Chemnitz. Artmann, Rittergutspächter aus Diekel
burg. Seiper, Rechtsanwalt aus Charlottenburg. Frl. Geſchw. Roſter, Rentieren aus
Boſton, U. S. A. Frl. Egerle und Schelcher, Rentieren aus Paris. Wilke, Spargel-
plantagenbeſitzer aus Sanderslelen. Boeing, Direkter aus Bad-Nauheim. Kaufleute
Roßkamm aus Berlin, Geſchw. Hoffmann aus Dourville, U. S. A., Leob aus Karlsruhe,
Bauer aus Wernigerode, Schneider, Flemming aus Köln a. Rh., Flügel aus Hannover,
Samuel aus München, Große aus Leipzig, Janowski aus Königsberg i. Pr., Ullrich aus
Annaberg, Strauß aus Fürth i. B., Stickdorn aus Binde i. W., Ratkowski aus Poſen,
Haan aus Dresden, Hirſchfeld aus Hamburg, Mendel aus Danzig, Wittke aus Bordeaux,
Recktor, Siegel aus Berlin, Deutſchinger aus Hamburg.

Hotel Goldene Kugel. Gutsbeſitzer Baron von Keſſel-Zeutſch nebſt Bedienungaus Raake b. Breslau. Amtsrichter von Fergentea nebſt Familie und Bedienung aus

Coithus. Profeſſor Dr. Hartung und Gemahlin aus Sprottau. Oberlehrer Dr. Ernſt
Wiechmann aus Ludwigsluſt. Profeſſor Dr. Franz aus Sagan. Frau Dr. Völkel aus
Sagan. Dr. med. Condon aus Marburg. au Kreisthierarzt Jaenel aus Wohlau.
Färbereibeſitzer Mohr aus Königſee. Kaufleute: Gerſon und Morgenroth, beide aus Nürn
derg, Julius Fingerling aus Caſſel, Zwerger aus Hannover, Joſ. Bamberger aus Bam
berg, Herzberg aus Magdeburg, Prieger aus Schmalkalden, Ehmann aus Fürth i. B.,
Frobenius aus Kitzingen.

Hotel Europa. Rentier F. Flatow aus Paris. W rn Ebbrecht aus Nühl
hauſen. n Baumeiſter Haueſtein aus Dresden. Stud. matem. W. Cafſmann aus
Moskau. Dr. Erzgraeber nebſt u aus Güſtrow. Kaufleute: W. Hawlitſchka aus
Bredlau, J. Ahrend aus Dortmund, G. Freidank aus Magdeburg, G. Fränkel a. Breslau,
A. Jsrael aus Hamburg, M. Petzoldt aus Mannheim, Gothau aus Leipzig, H. Meyer aus
Osnabrück, L. Roſenfeld aus Marktbreit, P. Grün aus Görlitz, Herzer aus Leipzig.

Berantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik:
Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Valtder Gedbensiebden (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,
zu adreſſiren.

Ermässigung der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mincrar Wasser.

Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis 8
des Geſässes. das leere Geſäss. des Wassers S

2/, Flasche 30 P. ö Pf. 25 Pt.
2/ Flasche 23 59 3 99 20 4
Krug 35 b 30Krug 26 3 23 99Räuſioh bei allen Apothekern und Nineralwasse: -Häwälern,

Alle Amzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemiis

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466 Berlin C., Brüderstrasse 3.

Diſtanzfahrten. Nicht leicht gieb. etwas anderes von der abge
meinen Beliebtheit Zeugniß, welche das Radfahren bei der Be
völkerung genießt, als das Intereſſe, das die weiteſten Kreiſe den
zwiſchen den einzelnen Städten veranſtalteten Diſtanzfahrten ent
gegenbringen. Nichts zeigt aber auch die eminent praktiſche Bedeutung
des Fahrrades ſowie die Widerſtandsfähigkeit der verſchiedenen
Fabrikate ſo klar wie z. B. die am 11. u. 12. Mai d. Js. ſtattge
fundene Fernfahrt Bordeaux Paris 592 Kilom., welche immenſt
Strecke der hierbei vor den beſten engliſchen, franzöſiſchen, deutſchen,

r und däniſchen Fahrern als erſter auf Styria
tade einlangender Herr Gerger, Graz in nur 24 St. 12 Min. zurücklegte. Oder wenn Joſ. Fiſcher, ünchen, als erſter in 12 t

50 Min. die 386 Kilom. lange Strecke WienSalzburg am 1. Jun
und am 24. Juni trotz des greulichſten Unwetters bei dem Renner
Trieſt Wien die 509 Kilom. lange a als erſter in 24 St. 6 Min
hinter ſich bringt. Auch bei der Fahrt GrazWien am 7. Juli, 206
Kilometer, fuhr der erſte Francan trotz ſtarkem Gegenwinde nur 10
Stunden. Alle dieſe Fahrer benutzten zu ihren großartigen Erfolgen
StyriaRäder von Joh. Puch u. Comp. in Graz. Auf dieſen vor
züglichen Rädern wurden bis 8. Juli in der heurigen Saiſon 231
erſte, 117 zweite und 68 dritte Preiſe, darunter 14 Meiſterſchaften
z. B. die von Jtalien, die des Bundes deutſcher Radfahrer Oeſterreicht
errungen, was wohl die beſte Gewähr für die Güte dieſer Räder giebt

,Z,7, 7 J JAmtliche Bekanntmachung.
Fundſache.

Gin Gewehr iſt als gefunden hierher abgeliefert worden. Es
ergeht deshalb die das Eigenthumsrecht hieran unter
gehörigem Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu machen andern
falls über das betreffende Fundſtück geſetzmäßig verfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 9. Juli 1895.
Der Amtsvorſteher.

Stridde. [8496
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.Sitzung

am Dienstag, den 16. Juli er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung:
1. Petition von Anwohnern der Wörmlitzerſtraße wegen regel

mäßiger Straßenbeſprengung. 2. Petition der hieſigen Fleiſcher
Jnnung. 3. Petition um Aufſchluß über Klavierſpiel in einem
öffentlichen Local. 4. Petition ſtädtiſcher Lehrerinnen um Gehalts-
aufbeſſerung.

„;,;,;,7 7 W WCJccTJ„G

Familien Nachrichten.

Am 10. d. Mts. starb hierselbst,
der Königliche Oberpräsidialrath

Herr von Nickisch-Rosenegk,
ein in Krieg und Frieden treu bewährter Diener
des Königs und des Vaterlandes. Seit etwa
1 Jahren beim biesigen Oberpräsidium an-
gestellt, war er uns ein lieber Freund, Kollege
und Vorgesetzter. Sein Andenken wird von
uns und in Wweitesten Kreisen unseres Vater-
landes in Ehren bewahrt bleiben. [8469

Magdebarg, den 12. Juli 1895.
Im Namen der Beamten des Königlichen

Ober-Prägidiums.,

von Pommer Esche,
Oberpräsident.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe die meiner lieben Frau und

unſerer guten Mutter, die uns ſo früh entriſſen worden iſt, während
ihrer langen Krankheit und bei ihrem heutigen Begräbniſſe geſpendet
worden ſind, ſagen wir hiermit unſern innigſten, aufrichtigſten Dank.

Eismannsdorf, den 12. Juli 1895. [8504
Franz Städer und 5 Kinder.

„Johannesvad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 16
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Weiss waren. Sämmtliche Artikel sind mit den

GroSSer

Inventur- Ausverkauf.
Derselbe umfasst seidene, Wollene und Wasch-Kleiderstoffe, Elsasser Baumwollenwaren, Leinen, Leib-, Tisch- und

Bett-Wäsche, Portieèren, Möbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Damen-, Mädchen- und Knaben-Confection, Damenputz und S

zurückgesetzten niedrigsten Inventur-Preisen
deutlich versehen. Der Inventur- Ausverkauf dauert nur noch Kurze Teit.

Hin Posten Waschkleiderstoffe, Neubeiten, Neter 18 Pfs.
Ein Posten Fantasiekleiderstoffe, reine Wolle, NMeter 50 Pfg.

Ein Posten Wasch- Blousen dieser Saison, Stück 50 Pfg.

Marktplatz S u.
25 e ne S 25 t a e e ar

I Ein Posten garnirte Damenhüte, sonst 5-—-15 MK., Stück 1 Mk. bis 4 Mk.

I Reste aller Warengattungen
Geschäftshans

J. L
Preise

Halle a. S.

Ein Posten Damen-Oberhemden, neueste Façons, Stück 2 Mk.
Ein Posten seidene Blousen u. Unterröcke, Stück 3 Mk. S
Ein Posten Spitzen- u. Fantasie- Kragen zu überaus billigen Preisen. S
BinPostenMädchen-Kleideru. Knaben-Anzügeweit unt. Herstellungspreis.

sind, um gänzlich damit zu räumen, von Neuem im
bedeutend zurückgesetzt worden

[846
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Gr. Ulrichſtraße s.
Beſte u. billigſte Hezugs-

quelle für Reiſe-Arkißel.
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Während des Umbaves yuſeres jetiges Geſchäftshauſes befinden ſich

Detailgeſchäft und Comptoir

Feipziger Straße Ar. 5
im Hauſe des Herrn Julius Bethge.

Melmmbold Comp.
Leipziger Straße Nr. 5. Gr74

Inselbad- Paderborn HRellanstalt 3
2ar Asthma et

Wasen- u. Kalsloiden. Prosp. gr. S
Speo,- Arzt Dr. Brügelmann, Director

an

W

zum Umhängen und auf dem Rücken

zu tragen, 99
à 3, 31 41 61 Mk. c.

Handtaſchen,
Reiſekoffer

dauerhafteſte Sattlerarbeit
3, 4, 5, 6, 8 bis 20 Mark

160 Stück auf Lager. [8499

DamenAmhängrkäſchchen
1, 11 2, 3, 4 bis 7 Mark.

Im Preiſe bedeutend ermäßigt de e
verkaufe ich wegen vorgerückter Jahreszeit:

Waſchkleiderſtoffe fertige Rorgenkleider Unterröcke
De Kinder Kleider

in mr beſten Qualitäten und neueſten Aunsführungen.,

Carl Steckner,

Germania-
Backpulver.

Auerkaunt feinſte Marke.
Zur ſchnellen Herſtellung von Aſchkuchen,

Reibekuchen und jedem anderen Feinback

Kleiderriemen, Trinkſlaſchen. Seinen Wäſche und Ausſteuer Geſchäft. w. Franz, vale a. 6.

a m h Hefenfabrik. [84977 z 2Waltsgott's geklärter Citronensaft
aus reifen Früchten nach eigenem Verfahren hergestellt, ist das deliKateste
Erſrischungsmittel im Sommer, wird zu Ris und allen Speisen wie
frische Oitrone vVerwendet und stellt sich im Gebrauch billiger denn er verdirbt
mie, während angeschnittene Oitronen verfaulen. Flaschen à 60 kg. und 2 M.

bei M. Waltsgott. [8454
Waschechte Kleiderstoffe

in reichhaltiger Auswahl. [8223
Neueste Muster für

Haus- und Strassenkleider
BlaudruckKs,

HMellgrund-Drucks,
Ginghams in verſchiedenen Qualitäten.

BIsasser Cattune u. Satins
Schürzen-Satins Neuheiten
VFertige sSchürzen reichhaltig ſortirt,

für Damen u. Mädchen, alle Größen.
Kinder-Tragemäntel reichlich weit und gute Arbeit.

Gleichzeitig empfehle zu zeitgemäß billigen Preisen mein
J reichhaltiges Lager in ſonſtigen
Baumwoll- u. Leinen waaren, sowie Wäsche

Hermann Jentzsoh,
Jnhaber: Gustav Kauſfmann.

103 Untere Leipzigerſtraße 103.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

m Institutesgelder
à e o ece2

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

ürstl. Bismarek'sehen,
ganz alten reinen

Kornbranntwein,
aus den Brennereien Sohwarzen-

bek-Friedrichsruh, empfiehlt

Th. Gerhardt, Halle a/S.
General Vertretung

für die Provinz Sachſen.

Zuckerfabriken

halte ich meine großen Speicherräume unter
uexamtlichem Mitvexſchl

beſtens empfohlen. [8031War Biosteld, vaue a. e.

Mein Lager ſämmtlicher

Kraftfuttermittel
halte bei Bedarf beſtens empfohlen. 18479

Hermann Beeck jun-,
Dom platz 9.

=w—J

Schuhmacher Innung.
Montag, den 15. Juli er. Abends S Uhr im Vereinslocale

D. außerordentliche Generalverſammlung
Tagesordunng: Stellungnahme zu den Preisſteige. ungen der Rohmaterialien.

Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. [8456
Meine für die Aufbewahrung von Werthpapierem,

Vrkunden, Hypothekendocumenten, Vre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
Wweis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforderungen Verbundenen Ohbliegenheiten
übernehme.

Halle a. S. II. P. Lehmann.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

8173)] BRank- u. Wechselgeschäft.
Mit 1 Bge.

letzten

Weiſ
mit
dem
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Landesritung

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Juli.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Von der Univerſität. Zugleich mit dem Rektoratswechſel
der Univerſität hat ſich geſtern auch der halbjährlich ſtattfindende
Wechſel ves Dekanats der vier Fakultäten vollzogen. Es
übernahmen das Dekanat in der tbeologiſchen Fakultät r Prof.D. Beyſchlag an Stelle des Herrn Prof. D. Kähler, in der ju
riſtiſchen Herr Prof. Dr. Heck von Herrn u Dr. Stammler, in
der mediziniſchen Herr Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Hitz i g an
Stelle des Herrn Prof. Dr. Bernſtein und in der philoſophiſchen
Fakultät Herr Prof. Dr. Kraus von Herrn Prof. Dr. Haym.

Das Univerſitätsbauner unſerer Hochſchule iſt überaus
reich ausgeſtattet. ährend die Rückſeite aus blauer Seide beſteht,
weiſt die Vorderſeite in einem Mittelfeld aus weißer Seide das Bild
niß Kurfürſt III., des Begründers unſerer Univerſttät in einem dem
Univerſitätsſtegel nachgebildeten, von einem Lorbeerkranz umgebenen
Medaillon auf, welches den Fürſten in Eiſenpanzer, umwallt von
dem Mantel, auf dem Thron unter einem Baldachin zeigt. Dieſes
Bildniß, welches die Umſchrift Alma mater Fridericians Hallensis
zufweiſt, während in Goldſchrift ober und oberhalb deſſelben ſich von
dem weißen Grunde leuchtend die Jnſchrift Universitas Hallensis ab
hebt, zeichnet ſich durch außerordentliche Schönheit und Feinheit der
Stickerei aus. Das Mittelfeld iſt umrahmt von ſchwarzen und rothen
Randleiſten auf Goldarabesken. Das Bannertuch iſt unten mit
GoldFranſen und Quaſten ausgeſtattet. Die Bannerſtange trägt
eine ſilberne, mit einem Adler geſchmückte Spitze, unterhalb des
Banners befindet ſich ein ſilberner, die Didnning aufweiſender Ring.
So macht das durch die Firma Friedrich Arnold
hierſeluſt von der Bonner Fahnenfabrik bezogene Banner in ſeiner
CWitk Ausſtattung einen überaus gediegenen und prächtigen

indruck.
Ueber die Fahnenweihe des Vereins ehemaliger G7er

aus Halle und Umgegend theilen wir im Anſchluß an frühere Mit
theilungen noch Folgendes mit Zu der am 21. d. M. im „Winter-
garten“ ſtattfindenden Feſtlichkeit werden als offizielle Vertreter
vom 4. Magdeb. Jnf. Regiment Nr. 67 aus Metz zwei Offiziere und
die geſammte 42 Mann ſtarke Regimentsmufſik in Uniform erſcheinen.
Die Kapelle beſteht nach vorliegenden Urtheilen aus ausgezeichneten
Kräften und wird ſeit 25 Jahren von dem als vorzüglichen Muſiker
bekannten Königlichen Muſikdirektor Herrn Herrmann geleitet. Es iſt
daher ein Beſuch der im „Wintergarten“ veranſtaltenden Kon
zerte nur zu empfehlen. Ferner hören wir, daß von allen Seiten
zahlreiche Anmeldungen ehemaliger 67er aller braäng einlaufen
und auch die Wittenberger und Berliner 67er Vereine,letzterer mit Fahne, vertreten en werden. er wird in der
Weiſe durchgeführt werden, daß der feſtgebende Verein zuſammen
mit den Pathenvereinen, nämlich: ſeinem Berliner Bruderverein,
dem Verein ehemal. Unteroffiziere des 4. Magdeb. Jnf. Regiments
Nr. 67 und dem hieſigen Verein ehemaliger 27er am Sonntag, den
21. d. M., Nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal „Bauer's Brauerei“
antritt. Der S bewegt ſich unter Vorantritt der Regiments
muſik über den Markt, durch die Leipzigerſtraße, über den Riebeck
platz, die Franckeſtraße nach der Königſtraße 11 belegenen Wohnung
des Ehrenvorſitzenden zum Abholen der neuen Fahne. Nach Ab
bringen derſelben in das Feſtlokal wo die übrigen
erſcheinenden Vereine von hier und außerhalb inzwiſchen eingetroffen
ſind, werden zunächſt er Muſikſtücke vorgetragen. Daran ſchließt
ſich die feierliche Weihe des neuen Wahrzeichens
durch den Kommandeur des Landwehrbezirks Halle, Herrn Oberſt z. D.
Schultzen. Später treten auf das Signal „Sammeln“ alle alten
67er und insbeſondere die an dem Feldzuge von 1870/71 betheiligt
geweſenen Kameraden zum Regiments Appell“ an und wird an
dieſelben der Vorſitzende des Berliner Vereins, Herr Dr. phil. Hans
Natge, Redakteur der „Parole“, Organ des deutſchen Kriegerbundes,
in ſeiner bekannten packenden Art die Anſprache richten. Abends um
7 Uhr wird die Fahne vom e Vereine abgebracht und
von 8 Uhr ab findet im Garten „Konzert“, im Saale Ball ſtatt.
Zu den Veranſtaltungen werden für die Kameraden ſichtbar zu
tragende Feſtabzeichen, für die Damen „Feſtkarten“ ausgegeben und
berechtigen nur dieſe zum Eintritt. Anmeldungen ſind da
herſchleunigſtbeim Vorſitzenden des 67er Vereins,
Brinck, Streiberſtraße 10, anzu bringen. Die Fahne,
welche in der Fahnenfabrik von Hanicke, Leipzig, angefertigt iſt, ſo
wie das prachtvolle Fahnenband und die Schärpen, von den Damen
des Vereins W und geſpendet, find in nächſter Woche im Schau
fenſter des Tapiſſeriegeſchäftes von Frl. Denzin, Poſtſtraße, aus
t. Hoffentlich wird Gott Pluvius am 21. Juli ein Einſehen

aben und durch Enthaltſamkeit zum guten Gelingen des ſchönen
patriotiſchen Feſtes beitragen.

Sedanfeier in Cröllwitz. Zu der geſtern in „Kramers
Reſtauration“ ſtattgefundenen Vorbeſprechung hatten ſich außer den
Vereinsvorſtänden auch Vertreter der Behörde eingefunden. Unter
Vorſitz des Herrn Amtsvorſteher wurde eine ſtärkere Kommiſſion ge
wählt. Unter Anderem wurde vorgeſchlagen die Feier möglichſt als
ein Volksfeſt, verbunden mit Kinderfeſt für die Cröllwitzer Ein
wohnerſchaft zu geſtalten und das Militärkommando zu bitten, daß
daſſelbe hierzu einen Theil des Exerzierplatzes als Feſtplatz geſtatte.
Es iſt in Ausſicht geſtellt, daß die Gemeindevertretung zur größeren
Ausgeſtaltung des Feſtes einen namhaften Geldbetrag bewilligt. Herr
Ortsvorſteher Daßler verſprach, daß er ſeinerſeits nicht abgeneigt ſei,
durch beſondere Rückſichtsnahme die Abhaltung des Feſtes möglichſt
zu erleichtern. Auch die einzelnen Vereine werden mit Geldbe-willigungen und allerlei Veranſtaltungen nicht zurückbleiben.

Aus dem Büreaun des National Theaters wird uns
berichtet: Für Sonntag iſt die gräſege Geſangspoſſe von Treptow,
„Die nſe Garde“ angeſetzt. ie Direktion hat alles gethan, um
dieſe Poſſe wirkungsvoll in Scene gehen zu laſſen. Chöre wie
Evolutionen ſind gut ſtudirt für prächtige Koſtüme iſt geſorgt;
ſo kann wohl ein vergnügter Abend verſprochen werden.

Jm Walhallatheater endet ſchon am nächſten Montag der
gegenwärtige, durch verſchiedene Glanznummern in ſo hohem Grade
ausgezeichnete Spielplan und ſcheidet mit den übrigen Künſtlern auch
die geniale „Sandmalerin“ Signora Thereſia Rombello,
deren reizende Bilder allabendlich die ungetheilteſte Bewunderung
hervorrufen. Wer alſo dieſe durchaus eigenartige und in jeder Beziehung
„einzige“ Leiſtung noch nicht g7hen hat, der ſäume damit nicht, da

in der That außer Signora Rombello Niemand ſonſt in der
ganzen Künſtlerwelt dieſe ſchwierige Kunſt ausübt.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird Sonnabend den
20. Juli von Leipzig aus abgelaſſen. Näheres im Jnſeratentheil.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug im Ob er
Poſtdirektionsbezirk Halle für r vom 1. April 1895
bis zum Schluß des Monats Juni: 24 482 Mk. 80 Pf. (im Monat
Juni betrug die Einnahme 8141 Mk. 10 Pf.). Die Einnahme des
entſprechenden Vierteljahres im Vorjahre belief ſich auf 27 845 Mk.
80 Pf. Folglich iſt eine Mindereinnahme von 3363 Mk. zu ver
Geren Im Ober Poſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug die
Vierteliahrseinnahme 43 654 Mk. 10 Pf. (gegen 39045 Mk. 90 Pf.
im Vorjahre), ſo daß ſich eine Mehreinnahme von 4608 Mk. 20 Pf.
ergiebt. Jm Ober-Poſtdirektionsbezirk Erf urt wurden im gleichen
Zeitraume 34 566 Mk. 50 Pf. vereinnahmt (gegen 35 919 Mk. 10 Pf.
im Vorjahre), ſo daß auch hier, ebenſo wie in Halle, eine Minder-
einnahme ſtattgefunden hat und zwar in Höhe von 1352 Mk. 60 Pf.

Ein orkanartiger Sturm erhob ſich in den erſten Morgen
tunden und heulte mit großer Heftigkeit durch die Straßen unſerer

tadt. Alles, was nicht niet und nagelfeſt war, wurde ein Spiel
ball ſeiner tollen Laune und wirbelte hierhin und dortin. Es war

Beilage zu Nr. 324 der Halleſchen Zettung.
ür die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ein wahrer Hexentanz, zu dem die Trähte der Telephon und Tele
graphenleitungen als Saiten einer rieſigen Aeolsharfe die Melodie
gaben. Glücklicherweiſe ſind keine größeren durch den Sturm ver-
urſachten Schäden außer der Verwirrung, die er anrichtete, zu
verzeichnen.

D Aus der Halleſchen Feldmark. Der geſtern gefallene
Regen iſt für die hieſige Flur ſehr erwünſcht gekommen, nur hätte
er noch etwas anhaltender ſein müſſen. Beſonders nothwendig und
außerordentlich dienlich war er für Rüben, Kartoffeln, Gemüſe,
Weizen und Hafer. Theilweiſe ungünſtig iſt er für die Gerſte undden Wagen Erſtere, die ſich theilweiſe ſchon gedrückt hat, wird von
dem Regen nun noch mehr zum Lagern gebracht, wodurch die
Körnerbildung eine weſentliche Beeinträchtigung erfährt. Fet den
Roggen kam der Regen inſofern ungelegen, als er erſtens ſehr liegt,
und man außerdem ſeit einigen Tagen mit dem Schnitt begonnen.
Recht zu wünſchen wäre es, daß unſere Landwirthe diesmal ein
beſſeres Erntewetter hätten, als im vergangenen Jahre. Im Großen
und Ganzen kann die Ernte als zufriedenſtellend angeſehen werden,
Dohry ſich nur die Preiſe wieder heben, damit die Landwirthſchaft
wieder mehr Muth und Luſt zu ſchaffensfreudiger Arbeit bekommt.

Bei dem Eſſen von Kirſchen ſei man in dieſem Jahre
recht vorſichtig, da ſich in den meiſten Früchten madenäbnliche
Würmer vorſinden. Die Kirſchen werden gewöhnlich, ohne gekaut
u werden, verſchluckt, ſo daß dem Körper eine Anzahl ſolcher
araſiten lebend zugeführt werden, welche die Urſache von Be

chwerden und Unbehagen werden können. Es liegt deshalb im
tereſſe eines jeden, beim Genuß von ungekochten Kirſchen erſt

nachzuſehen, ob ein Wurm darin enthalten iſt.
Hochſtapler. Im Monat Februar und Juni d. J. trat

hier in zwei Fällen ein Hochſtapler auf, der ſich Lehrlingen gegen
über, die zur Abholung von Geldern nach der Poſt r waren,
als KriminalSergeant gerirte, ihnen die die Werthſtücke enthaltenden
Mappen abnahm und vie Lehrlinge, denen er vorſpiegelte, daß ſie
auf der Poſt wiſſentlich zu viel Geld in Empfang genommen, nach
einer Polizeiwache führte und ſie dort eintreten dieß, während er
mit den Geldern, es handelte ſich um 96 und 210 Mark, verſchwand.
Derſelbe, ein Bereiter Diederich, aus Halberſtadt egorna, iſt
Anfangs ds. Mts. in Dresden wo er in gleicher Weiſe auftrat,
s und nach der auf Erſuchen der hieſigen Kriminal

btheilung von Dresden hierher gelangten Photographie des Diederich
von den hier Geſchädigten als der Thäter erkannt worden.

Geld. Ein etwa ſechs jähriger Knabe
erſchien dieſer Tage bei einer Obſthändlerin in der Delitzſcherſtraße.
Der Knabe war ſchwächlicher Geſtalt, bekleidet mit dunkelbraunem
Jacketanzuge, ohne Kopfbedeckung, forderte für 5 Pfennige Kirſchenund gab ein Thalerſtück in ſebling Da es der Händlerin ver

dächtig erſchien, daß der kleine Knabe im Beſitz eines Thalers war,
fo befragte ſie ihn über den Erwerb deſſelben und erhielt die Ent
egnung, er ſei von ſeiner Mutter, die auf dem Bahnhof warte, ge
andt. Zugleich ergiff der Knabe die Flucht, das Thalerſtück, das

jedenfalls geſtohlen iſt, zurücklaſſend. Das Geldſtück liegt für den
Eigenthümer auf der Krim. Abtheilung Zimmer 68 bereit.

Aus Giebichenſtein. Die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt hat für den Gemeindebezirk Giebichenſtein auf die Dauer der
vom 1. Juli er. ab beginnenden 5 jährigen Amtsperiode Ver
trauens und Erſatzmännern folgende Perſonen beſtellt: Aus dem
Kreiſe der Arbeitgeber: Herrn Amtsrath Nagel und Oekonom Banſe
und aus dem Kreiſe der cherten: Herrn Müller Riemann und
Amtsdiener Krauſe.

Selbſtmordverſuch. Von dem Klausberge ſprang geſtern
Morgen ein junges Mädchen in die Saale als es des dort patrouil
lirenden Gendarmen anſichtig wurde. Dieſem gelang es jedoch mit
Hülfe eines Gondelführers die Lebensmüde wieder zum Ufer zu
bringen, obwohl ſie ihrer Rettung Widerſtand entgegen ſetzte. Als
Urſache der verzweifelten That giebt das 19 jährige Mädchen, welches
in einer Halleſchen Konditorei in Stellung iſt, an, durch die fort
währenden Neckereien und Quälereien des Geſchäftsperſonals, welches
ſich ſtets über die Größe des Mädchens luſtig gemacht hat, zu dem
Entſchluſſe getrieben zu ſein. Zu dieſem Zweck war es ſchon Abends
zuvor r und die ganze Nacht über an der Saale geblieben,
ohne den Muth zur Ausführung der That finden zu können. Das
Mädchen wurd polizeilich nach Hauſe begleitet, wo ſich denn auch die
Richtigkeit ſeiner Angaben herausſtellte.

Unfallschronik. Einen unglücklichen Jan that geſtern
Nachmittag der 10 Jahre alte Sohn des Buchhändlers Zachau
von hier. Der Knabe brach ſich ein Schlüſſelbein und mußte nach
der Königlichen Klinik gebracht werden. Heute Morgen explodirte
in der Sch.' ſchen Selterswaſſer- Fabrik am ge Sand
berg beim Verpacken eine gefüllte Flaſche und die Glasſcherben
Gr nach allen Seiten. Einer ſelben traf die Arbeiterin
Sikowsky und ſpaltete derſelden Kinn und Unterlippe. Jn
der C. ſchen Metallwaaren- Fabrik an der Marienſtraße
h heute Vormittag der Dreherlehrling Jen tz ſch mit der rechten

nd in die Bohrmaſchine und erlitt eine erhebliche Verletzung des
Mittelfingers. Auch in den letztgenannten Fällen mußte die Hülfe
der Königlichen Klinik in Anſpruch genommen werden.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Juni 1895.

Zugesogen ſind 1573 Perſonen (gegen 1464 im Vorjahre) und
war 887 männliche und 686 weibliche; Abgezogen ſind 1494
e n en 1697 im Vorjahre), und zwar 847 männliche und

weibliche.
Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 26 m. 32 w. Perſ. 29 m. 29 w. Perſ.
über 5--10 86 31 29 3310-15 122 118 99 12515--20 230 218 218 16920--30 261 153 253 156r 3040 109 74 er r 108 7140-50 3 43 22 47 n 2350 60 e 28 18 28 1960--70 18 8 r 19 r 1070 r 10 7 5 I 13 7ohne Angabe 4 T 4Es waren: a) von den von denugezogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens 404 Perſonen 1288 Perſonen

katholiſchen 126 111jüdiſchen r 29 35 aDiſſi denken. 14 609Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 733 720(darunter 163 aus darunter 235 aus

r. 5 e a. S.) Halle a. S.)dem übrigen Preußen 450 Perſonen 377 Perſonen
v Königreich Sachſen 11 151„iubrigen Deutſchland 172 175

Oeſterreich 277 34Rußland 18 10den übrigen Ländern und ohne

Angab 37 47abe.
Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:

Königreich Preußen W erſonen 874 Perſonen
Königreich Sachſen 201Uebriges Deutſchland 189 209Oeſterreich 882 89Rußland 112 14 aAmerila 8 18

13. Juli 1895.

Uebriges Aüsland 44 Perſonen 46 Perſonen
Unbekannt und Wanderſchaft. 62 98

Es befanden a) unter den 3 d) unter den
uDienſtboten m. 331 w Hen. Br. 336 w.

Arbeiter 40m. 73 w. 49m. 59w.400 Perſonen 356 Perſonen
Selbſtſt. udels und
Gewerbetreibende 29 24erf Militairperſonen,

lehrte, Beamte 49 66
Rentiers, Haus undGrundbeſitzer 27 23127z Berufsvorbereitung 146

hne Beruf und Berufs
angabe incl. Kranke 214 v 202

s betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, r innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1173 (1205 im Lore
2. der Anmeldungen von Perſonen r amilien, welche ihren Woh

von Auswarts nach Halle verlegt haben 1407 (1268 im Vorj.
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. welche

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1253 (1041 im Vorj.)4. der Abmeldungen reſp. Familien, welche von a nach
Auswärts ihren n verlegt haben 1343 (1453 im Vorj.)

Es haben im Juni 1895 ſtattgefunden:
Geburten: 321.
Sterbefälle: 278.

Vermiſchtes.
Ein Wahnfinniger, der an Kußwuth leidet, treibt zur

de in New Hort ſein Unweſen. Der nach der Schilderung ſeiner
pfer ungefähr 50 Zae alte Mann lauert in den Dämmerſtunden

jungen Mädchen und Frauen auf und nähert ſich ihnen unauffällig,
als ob er ſich eine Auskunft von ihnen erbitten wollte. Kaum ſteht
er aber vor ihnen, ſo ſchlingt er beide Arme um die meiſt Ahnungs-
loſen, drückt ſie ſo heftig an ſich, daß es ihnen unmöglich iſt, nur
einen Laut auszuſtoßen, und küßt fie ſo lange, bis das Opfer meiſtvollſtändig bewußtlos iſt. Er läßt ſie ſierauf an einfach und ohne

ihnen weiter ein Leid anzuthun, liegen. ergeblich fahndet die
Polizei bis jetzt nach dem unheimlichen Menſchen. ie Zahl der
von ihm angefallenen Opfer beläuft ſich ſchon auf Hunderte. In
der Dämmerſtunde will man aber jetzt in den weſtlichen Theilen
Rew-Horks auffallend viel junge Damen „älteren Jahrganges“
promeniren ſehen.

r Kagitel der „Harmloſen Jrreu“ bietet folgender aus
Malmedhy gemeldeter Fall einen lehrreichen Beitrag Ein gewiſſer
D. aus Longfay, einem Dorfe der Umgegend, iſt ſeit Jahren aus
der Jrrenanſtalt in Döüren als geheilt entlaſſen worden. Darauf
r und fand er Arbeit in Beilgien, gab indeſſen ohne beſondere

eranlaſſung dieſelbe alsbald wieder auf und traf unerwartet in
ſeinem elterlichen Hauſe ein. T ſuchte er aus einem ganz nichtigen
Grunde mit ſeinem Bruder Streit, drang mit der Ofenzange aufihn ein und biß ihm den kleinen Finger einer Hand ab. Nur mit
vieler Mühe wurde der Jrre beruhigt und zu Bett gebracht. Hier
nahm er ver ſeine bei ihm wachende Schweſter zu fragen,
ob ſie ihm, wie der landläufige Ausdruck lautet, „gut ſei“, was dieſe
ſelbſtverſtändlich bejahte. Darauf forderte er auf, ein wenig
näher zu treten, und zog, als dieſes geſchehen, blitzſchnell unter der
Bettdecke ein ſcharfes Brodmeſſer hervor, das er dem ahnungsloſen
Mädchen mit höhniſchem Auflachen in den Unterleib ſtieß. Die
Verletzung iſt derartig ſchwer, daß an dem Aufkommen des Mädchens
gezweifelt wird.

Selbſtmord eines franzöſiſchen Oberſten. Der Oberſ
Gacon, Chef der Depots der Fortificationen, hat ſich mittels
Blauſäure vergiftet. Sein Diener fand ihn todt im Fauteuil ſitzend
Auf dem Boden lag das jFläſchchen, wel.hes das Gift enthielt. Auf
dem Tiſche fand man das Teſtament des Oberſten und einen Brief,
in W vem er als Grund des Selbſtmordes Geldverlegenheiten
angiebt.

Gefundene Bombe Jn unmittelbarer Nähe des Steueramtes
z Königgrätz wurde ein Lehmgefäß aufgefunden, welches ſich
ei der Unterſuchung als eine mit 16 Zündern verſehene Bombe

erwies.
Franzöſiſche Menſurhelden. Ein Duell zwiſchen den

Abgeordneten Gérault, Richare und Denoix, welches geſtern
St. Quen zum Austrag W verlief nach zweimaligen

ugelwechſel ergebnißlos. Die Gemeinderäthe Baſſet und Archain
duellirten ſich auf Degen. Beim dritten Gange erhielt Baſſet in die
rechte Schulter eine tiefe Wunde, wodurch der Zweikampf beendet
wurde.

Ein Land, in dem die Schwiegermütter angebetet werden,
iſt Madagaskar. Ein franzöſiſcher Gelehrter, der lange Zeit
auf der Jnſel gelebt hat, giebt über die dort herrſchenden Sitten
und Gebräuche unter Anderem folgende Darſtellung Jn Mada-
gaskar werden die Kinder ſchon im ſechſten Jahr verheirathet, und
war in der Form, daß man vor dem Hauspenaten eine Art
Trauung nach welcher der kleine Schwiegerſohn in das
Haus ſeiner Schwiegermutter kommt. Dieſe vertritt gleichſam die
Mutterſtelle an ihm und ſorgt dafür, daß er ihre Anſchauungen, die
natürlich auch diejenigen ſeiner Frau ſind annimmt, auf daß er einſt
ein duldſamer Ehemann ſei. Auf dieſe Weiſe geſtaltet ſich ſtets ein
inniges Verhältniß zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegerſohn,
welch letzterer dieſe als ſeine zweite Mutter zeitlebens hochſchätzt und
verehrt. Was wohl unſere europäiſchen Schwiegermütter zu dieſem
Syſtem, ſich die „Anbetung“ ihrer Schwiegerſöhne zu ſichern, ſagen
würden

Gut erfunden. Von einem Freunde in Wilhelmshaven, welcher
den Kanalfeierlichkeiten beigewohnt hat, wird den „Oldbg.
N. f. St. u. L.“ folgende hübſche Epiſode berichtet, die ſich bei
der Eröffnungsfeier des Kanals in Rendsburg zugetragen hat „Bei
der Durchfahrt der Schiffe durch den Kanal wollte es ſich die Rends
burger' Stadtkapelle nicht nehmen laſſen auch ihrerſeits zu der Ver
herrlichung des Feſtes beizutragen. Dieſelbe hatte ſich von ſämmt-
lichen Schiffen, die den Kanal paſſirten, die Nationalhymne einſtudirt und
wurde auch jedes Schiff mit der betreffenden Nationalhymne begrüßt.
Das letzte der erſcheinenden Schiffe war ein Türkiſches. Darob
große Beſtürzung bei unſeren Rendsburger Stadtmuſikanten, denn
das Paſſiren eines türkiſchen Schiffes war nicht vorgeſehen, auf eine
türkiſche Nationalhymne waren ſie deshalb auch nicht eingefuchſt.
Doch als ſie in der Flagge des türkiſchen Schiffes einen Halb
mond erblickten, kam ihnen eine glückliche Jdee und ſchnell ent
ſchloſſen ging es los: Guter Mond, du gehſtſoſtille“u. ſ. w.
Den lieben Türken hat die neue Nationalhymne derartig gefallen,daß ſie ſich ſofort die Noten von der Capelle oben kommen laſſen.“

Andentungen von Erdbeben. Jn der Nacht vom 8. und
9. Juli zeigten die Apparate des Königlichen meteorologiſch-
magnetiſchen Obſervatoriums zu Potsdam An-
deutungen eines Erdbebens, und zwar geriethen die Magnet-
nadeln um 11 Uhr 45 Minuten (mitteleuropäiſcher Zeit) in leichte
Schwingungen. Stärkere Bewegungen mit einer Amplitude von
6 Bogenminuten traten Abends um 11 Uhr 49 Minuten ein und
dauerten etwa 20 Minuten lang, doch wurden noch bis 12 Uhr
einige ſchwächere Stöße aufgezeichnet. Vermuthlich hängen dieſe
Erſcheinungen mit dem telegraphiſch gemeldeten Erdbeben am
Kaſpiſchen Meere zuſammen.
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Die Cholera in Rußland. Die amtlichen Nachrichten
über den Stand der Cholera in i olhynien fließen immerſpärlicher. Jetzt werden die 77 für die al vom 10. bis 22. Juni

bekannt gegeben, wonach 57 Er krankungen und 20 Todes
fäl le verzeichnet wurden. Jn Wirklichkeit ſind die Ziffern bedeutend

rößer.Erſchütternde Tragödie. Unter der 797 Romeo
und Julie in Ungarn wird dem „Wien. 9 I.“ aus demAlfsö! d der folgende erſchütternde Vorfall ie Tochter
einer der angeſehenſten Familien, Frl. J. K., machte auf u
Sommerfeſte die Bekanntſchaft des Comitatsbeamten R. M.,mütterlicherſeits auch mit ariſtokratiſchen Familien verwandt t u
deſſen Onkel ein Mitglied des Ungariſchen hohen Clerus iſt. Aus

We n 7 urd ar ehren bei Dieiebenden egneten o a nur im men,weil die Eltern des jungen Mannes, welche die Unan
nehmlichkeiten eines alten Prozeſſes nicht vergeſſen konnten, ſichr ehelichen Verbindung auf das Entſchiedenſte widerſetzten. Der

alter des Mädchens, der früher ein Millionär war, aber in Folge
mißlungener Eiſenbahnſpekulationen zu Grunde gegangen iſt, ſuchte
eine Tochter zu überreden den Heirathsantrag des Groß ßgrurtzers P. anzunehmen. Unter ſolchen Umſtänden faßte

einen kühnen Plan. Durch ſeinen Onkel gelang es ihm, ſich von den
obligaten Aufgeboten dispenſiren zu laſſen, worauf er in einem nahe
en 2 das ſchöne Mädchen in aller Stille zum Altarefühle e Eltern des Mädchens hatten hiervon keine Ahnung

und ihr Kind ununterbrochen mit dem Heirathsprojekte. Jm
Laufe der vorigen Woche kam es zwiſchen dem Mädchen und den
Eltern abermals zu einer peinlichen Szene, welche ſich das auf

egte Mädchen ſo ſehr zu Herzen nahm, daß es in der Nacht eineſan e Opiumlösſung trank. Morgens fand man ſie todtenbleich, be
wußtlos im Bette. Alsbald verbreitete ſich in der Stadt die a Wely

richt, das ſchöne Mädchen habe ſeinem Leben ein Ende bereitet.
Auch R. wurde die Schreckenskunde überbracht, worauf
w in höchſter Verzweiflung in die Wohnung ſeiner Gattin ſtürzte
und als er die Nachricht anſcheinend beſtätigt fand, ſich neben ihrem
Bette eine Revolverkugel durch den Kopf jagte und ſofort den Geiſt
aufgab. In Folge der ſtarken Detonation kam die junge Frau,
welche blos betäubt war, zu fich; als ſie aber den blutbeflecktenLeichnam ihres Gatten erblickte, entriß ſie ſeiner Hand den De
und mit einem zweiten Schuſſe tödtete ſie ſich ſelbſt. Der herbei
gerufene Arzt konnte nur mehr den eingetretenen Tod konſtatiren.

Blondin, der „Held vom Niagarafall“ ſchreibt bekanntlich
an ſeinen Memoiren. „Eines Tages“, ſo erzählt der e
Seilkünſtler, „las ich zu meinem Erſtaunen, ich ſei todt. Ich ſei bei
der Ueberquerung des Niagara abgeſtürzt und hätte meinen Tod in
den Wellen gefunden. Natürlich war ich über die Nachricht ſehr be
luſtigt, wie ward mir aber, als ich in den Abendblättern alles Nähere
über Veranſtaltung meines Leichenbegängniſſes leſe, das „Morgen“
ſtattſi en ſollte. das ſiehſt du dir mit an“, dachte ich mir.Und n hrig, zur wügctgten Stunde fährt vor meinem Hauſe ein
Leiche wagen vor, mit ſechs Schimmeln beſpannt. Eine vieltauſend
köpfige Menge ſtaute ſich vor dem Hauſe, vor allen Häuſern wehten
Trauerflaggen und die öffentlichen Gebäude hatten halbtop gehißt.
Es war geradzu unglaublich. Plötzlich klopfts und mein Maneger
tritt herein. u einen Augenblick,“ ſagt er et mein
enſter und ruft hinaus: „Ladies und tlemen“.

Todtenſtille da unten mit einem Male. iManeger weiter „Ladies und Gentlemen! Wie ich ſoeben g. meiner
Freude entdeckte, iſt Monſieur Blondin gar nicht todt. Er lebt! Ja,
er lebt ſogar noch ſo ſehr, ben er Sonnabend, den 13. d. M. einen
neuen Uebergang über r hohem Drahtſeile unter
nehmen wird und unten-ein W „Sehen, ſehenMein Maneger zieht mich ans erkennt mich undder Jubel kennt keine San S Blondin. Wenn dasn Buch a dem Tone weiter 4 wan kann der ſelige Münch

ſeinem Grabe umdrehen: er hat ſeinen Meiſter
efunden

Humoriſtiſches aus lege wir Aus einemSoldatenbrief. Se t ickt ſofort meine
Manſchettenknöpfe, die ich bei Euch r 5 KiloPacketkönnt Jhr ja mit Schinken und Sa a Euer et o
Vod erne Exiſten z. Alſo der Kraki todt!Was hat er denn eigentlich immer gemacht?“ „Hm, er war halt

nfzig Jahre lang ein p. v Talent!“arte Anſpielung. Führer, an was ſoll denn vieſer
enkſtein gemahnen?“ hab 44 g'ſetzt! Da hat mir

amal a' Reiſender fünf Mark er 'geben!“
Auch ein Beruf. „Woaovon lebt eigentlich Buntmeyer?“
„Der? Von Mangel an Beweiſen“

Sport und Jagd.
Folgende intereſſante Mittheilungen über den Wildabſchuß

im i Böhmen für das r 1893 macht der „Waid-
mann.“ Darnach ſind geſchoſſen Nutzwild: 2516 StückEdel-, 1804 Stück Damwild, g 446 Rehe, 915 Sauen, 602 285 Haſen,
z7 236 Kaninchen 1124 Auer-, 5456 Birk-, 401 Haſelhühner,
75 814 Faſanen, 675 547 Rebhühner, 2174 Waldſchnepfen, 480 Be
kaſſinen, 49 612 Wachteln, 334 Wildgänſe, 13 690 Wildenten; zu
ſammen 1483834 Stück. B) Schädliches: 2434 Füchſe,
457 Dächſe, 3235 Marder, 489 Fiſchotter, 13 047 Jltiſſe, 2708 Wieſel
156 Uhus, 27 408 Habichte, Weiben, Buſſarde, Falken und Sperber,
34 727 Elſtern und Krähen; d uſammen 84661 Stück. Ge
ſammtabſchluß 1 568 495Die „Erſte Vſerdezucht Ausſtellung iſt das
neueſte Seit mit welchem der Dresdener RennVerein vor dieOeffentlichkeit tritt. Nachdem der Dresbewer RennVerein ſein Heim

zum Nutzen der deutſchen a 1 1 in Seidnitz r aus
gebaut hat, geht er daran, für die Sächſiſche r t mit GeLehnigung des Miniſteriums des Jnnern unter Mitwirkung und Zu

hilfenahme aller Jntereſſenten, eine Zucht-Ausſtellung, Frelſh
wiederkehrend, in Dresden zur Herbſtzeit ins das Lebenrufen. Wenn Dresden bereits eine Pferde Ausſtellung im Frubtahr

a welche 2 Dezennien hindurch durch Abhaltung eines Pferde
tes anregend auf den deumſatz innerhalb des Königsreichs

Sachſen gewirkt hat, ſo verlangt doch neuerdings die Remontirung
der ſächſiſchen Armee eine erhebliche Erweiterung der ſächſiſchen

der e e 8 r

erdezucht pyg und Hand in Hand hiermit tritt die Nothwendiggeht ein daß den ſächſiſchen Pferdezüchtern in anderer Weiſe als

bisher weich Hilfsmittel e werden, edleres Pferdematerial
zu züchten. Einen großen Theil dieſer Hilfsmittel, deren die ver
mehrte Zucht edlerer Pferde im Königreich Sachſen erfordert, beabſichtigt der Dresdner RennVerein in einer im Monat Oktober
dieſes Jahres r ä großartigen Pferdezucht Ausſtellung zu
bieten. Auf derſelben wird nicht nur einheimiſches Zuchtmaterial
5 Schau und Ankauf gelangen, ſondern vor Allem werthvolles

inführung und Ausſtellung kommen.
findet ein Verkauf dieſes Materials an

nebſt Je Sofort machte 8 weg e De berichtet ein ſit-
.-Ztg.“,ter der „D. Jäg.Ztg. n r a t verwaſchener Fährte

ti wir endli die Thiere. konnte ich nur einch F h mir, 74 gen en
Fart und Lianr a b J n Fluchpuſtend und nahe R v e mir, um nicht

überrannt ngſchuß ausüber einend e e irgend welche VorS i n verurſacht
abv v Karl Peters, welcher an der e ver

denden deutſchen Bundes für Sport, Spiel a ſteh
die Satzungen deſſelben entworfen. Sonnabend ſoll der Aufruf er

in dem alle Sportklubs und Sportfreunde zum n

aufgefordert werden.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Hamburg, 13. Juli. Einem hieſigen Blatte zufolge haben
ſämmtliche dirigirenden Aerzte der Jrrenabthei-
lung des Sankt JürgensAſyls zu Bremen ihre Kündigung
eingereicht. Von der Bremer Bürgerſchaft wurde
einſtimmig ein Antrag angenommen, den Senat zu erſuchen, ihr eine
Mittheilung über die thatſächlichen Verhältniſſe, die in der Bremer
Krankenanſtalt und in Bezuz auf das Pflegeperſonal herrſchen,
zugehen zu laſſen.

4 r 13. Juli. Hier findet in der Woche vom 22. bis 29.
die große Delegirten- Verſammlung des „Allg.See Muſiker-Verbandes“ ſtatt.

raz, 13. Juli. Von den bedeutenderen Städten Steiermarkswegen Tus Proteſtkundgebungen wegen Cilli vor.
Die meiſten verlangen Budgetverweigerung. Der klerikalen Partei
wird ſchon bange vor dem muthwillig t
Sturm ſie verſucht zu beſchwichtigen, und ihr r GrazerVolksbl.“, erklärt, dem Deutſchthum werde kei geken
Das Blait fürchtet, der Riß zwiſchen den Penduglen“ und Liberalen

ſei auf Koſten d Klerikalen „verkleiſtert“.Belgrad, her de üeber das Schickſal der Konverſions
vorlage heiches den Abgeordneten noch die ver
hie nſten ter Einerſeits heißt es, die unver
änderte Annahme ſei ganz ausgeſchloſſen, die Beſtimmungen über
die fremde Kontrolle werden unbedingt en werde
daraus keine Kabinetsfrage machen und die Banken ſchließlich eben
falls zuſtimmen. Andererſeits wird behauptet, die Mehrheit für die
Konverſionsvorlage ſei unbedingt geſichert, ſelbſt wenn ein Theil der
ortſchrittler in die Oppoſition ſollte. Heute berieth derin a nzausſchuß Vorwicog und Nachmittag, ohne über den

erſten Artikel hinauszukommen.
Lemberg 13. Juli. Die re iſt in ſieben weiteren

Bezirken aus W behufs Verhinderung einer Weiterverbreitung
der Seuche iſt auch üder dieſe Bezirke die Sperre verhängt worden.

Brüſſel, 13. Juli. Der Senat hat die ganze Zoll vorlage
mit 59 gegen 33 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen angenommen.

Rom, 13. Juli. Einer Blättermeldung zufolge ſchweben Ver
handlungen wegen der Verheirathung des italieniſchen
Thronfolgers mit einer Tochter des Fürſten von
Montenegro.

—-„yuyeelleèlVWXeElKCNCNGNkvSYS

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 13. Juli 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der h per 1000 Kg. netto. Weizen beſſere Stimmung.
133- 143, in t über e Rauhweizen 133--141. e ere Stimmung121 bis 127. ſte rau-Gerſte Futter-Gerſte 111 bis 125.Hafer beachteter 277 bis 141. Mais amerik. mixed 122 bis 126. Donaumais 126

bis 140. Naps Nübſen Erbſen Victoria Kümmelausſchl. Sac 254 gefordert. Stärte incl. Faß von 100 Kilogr. Inhalt netto
Halle prima Weigen ärke 36,00—38,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für

100 r Faß 34,00-35,00. (Preiſe per 100 Kilo netto.)d vin en Vlaner Mohn Linſen Vohnen Klee
artikel ruhig. uttgr I 12,00 bis 13,00. Roggenukleie 8,25via 7 esaen u 7,26 7,76. vhelle 7,75 bis dunkle r 7,00. Oelkuchen

27,00. Rüböl 440. Petroleum 24 u 0,825 300 Sir
tus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſviritns mit 50 Mart 2
abgabe mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe 38,850 Mk. Rüben Weizenmehl00 brutto einſchl. Sack 231,50 22,60. Noggenmehl V brutto Anſai Sag 16

Marktberichte.
Halle a. S., 13. Juli. Kartoffeln 3,50--4,00 pro Ctr.,5 Liter 40 Zwiebeln 5 Liter 50 Gufen zum

Einlegen 1-1,25 pro Mdl., zum Salat 20—25 4 pro Stück,Welſchkohl 1,60 pro Mdl., Weißkohl 1,50 pro Mdl.,
Rothkohl 1,50 pro Mdl., Kohlrabi junger 1,00 1,25
pro Schck., Mohrrüben 30 pro Mandel, Schoten, 305 Ltr., Bohnen, grüne 40--50 4 5 Ltr., Bohnen weiß 40--50
Meerrettig Sellerie 70 4 pro Mdl., Blumenkohl 40-50 4

pro Stck., Rettig ſchwarzer 50 4 pro Mandel, Salat, grüner
40--50 4 pro Mdl., Spargel, ſtarker 4, ſchwacher proPfund, ohadieschen pro Schock 1,25 g. pro Modl., Schnittlauch 30
pro Modl., Stachelbeeren 20 3 pto Ar., Johannisbeeren 20 u pro
Liter, Himbeeren 40 Liter, Kirſchen 15—20 pro Liter,
Gänſe, junge 4,00--7,00 Hühner 1,50--2,50 c. pro Stck.,
Hähnchen, junge 1,00- 1,50 pro Stck. Tauben, junge 6,60 1,00
das Paar, Enten 23 pro Stück, Rehwild Keule 4,50 6,50
Bl. 1,40--2,00, Damwild Bl. 812 Fiſche: Karpfen 1,20
Hecht leb. 1,20 todt 75--80 Aal 60 1,80 Schleie
13 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 1,80 S w

1,00 BarbSeezungen 1,50 Steinbutte 1,25 Schellfiſch c. 25—-30
Weißfiſch 25—30.4 pro Pfd., Krebſe (Tafel) 12 pro Schck., Krebſe,
kleine 3--4 pro Schock, Butter 40--58 4 pro Stck., Eier, friſche
Landeier 55—80 pro Mandel, Käſe 2,50-—6,00 pro Schck., Honig
1,20 pro Pfund, Andre um Kochen 65--75 Schweinefleiſch Ia

70 u 65 Kalbfleiſch 65—-70
Frankfurt a. ger 4 h W. Weizen ab Umgegend 14,25bis 14,50 Mark frei hier 14,50 Redwinter 15,50 AC, ruſſiſcher

15,00 16,50 e Se ruſſiſcher 12,00 A.
Brauergerſte 13,00--15 10,00-11,50 Hafer,ſſher, 12,25 13,00 Wieige S 1150 1250 Mais

225 re 110 1175 Roggentleie 7,00—7,25Weizenkleie 6256,50 Malzkeime ca. ,00 Milchbrot3 endet a erband 43,00-46,00 norddeutſches und weſt

fäliſches e r Nr. R 21 n hieſiges Fehynmehl
Nr. 0 27,00 z Rr. 071 19,00 20,00e Abends. Santentkrigt

erh äe Mge An So z
nach Liverpool 2Kaffee, fair v Nr. i e v r 7 per Auguſt 14,

(14,80), per Oktober 14,90 (1 490), ehl, Spring-Wheat clears
2,90 Zucker 27 Kupfer 10,75 (10,75).

n er de ſa Vern
Chicago, t n Juli, ch Abends. Waarenbericht

(Die geſtrigen tirungen ſind e efügt.) Weizenver J 66*. 652 r September 68 Mais perW t h peck ſhort clear en (nomin.), Pork per
3 nz n Weizen feſt

Tendenz für Mais: feſt.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle g. S.

Börſe vom 13. Juli 1895. e f. Coursnotiz
o

che 3 7 von e e 5 5u r r u e e v 10250Uleſche 31 e de t je92.. 3 102,75 B31 t t-Anleihe. o u 31 2 101,75 GErfurter h e 31 102,00 slberſtädter di 2/ h e i. e e e 3 102,00 G
Lendſgafthoge 101208a e eJ che u leben i Sfeenf-. e m In 3825 S
S
Sächſtſche z ſo x rn e u 32/, 102,50 GKnappſchaftsderufsger o Anleihe. e 10450 G31 Ob l e a 2 a 31 101,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 e 14 102,60 Gu s weg rüchz 4 102,76 Gw. h c 2m ſche l 41 a 42, 7 Fr 1 aBraunkohlen, Anleihe 4 100,00 GWaldauer Braunkohlen 4 Anleihe 41 104,00 GSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 9 Schuldv. u 105,50 G

r e 2 a 105,50 GJe e o103 h h 728 7 8 106,0 EBankvereinActien e eeereeeeoesaee 1894 T 5 153,50 S
und VorſchußbankActien. e 1894 4 2 89,00 G

Cönnern, MalzfabcikActien h e 1893/94 a 5 nS ActienPapierfabrikActien es J
issau chen IIIIIIIIIIIIIIII er n Ana e ſie à u eslleſch ſ nenfabrikHetien. IIIIIIIIIIIII 1894 28 4 h etche e See -Actien h 1894 0 4

ldebrand' ſche Mühlenwerk ger 1893/94 6 4 157 75 S
vbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 /95 0 4 305,05 G

Landsberg, lzfabrik „Actien e eeeeeeeeeeeee 1893/94 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 147,06 G
Niemberger MalzfabrikActien e e e e 1893 94 4 4 86,60 G

gAetien II 1894 4 e 65,00 Gch chThür. BraunkohlenSt.Actien e e 1894 4 T
Sa chTh Braunkoh r.-Aetien. 1894 6 vhget ſenBraunkohlen Actien e 1894/95 6 4 106,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 2 188,00 G

brikActien [Schaede]. e 990 1893/94 20 4 7Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 6 4 85.098
See hereinsKuxe e 1893 94 12 4 51.006

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 S c 201 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

De Wegen Störung der telephoniſchen Leitung auf
der Strecke zwiſchen Großbeeren und Trebbin konnten uns
heute die Kursnotirnungen und Börſenberichte nicht über-
mittelt werden.

Gbſtverpachtung.
Das auf den Plantagen der Ritter-

güter Burg und Kirchſcheidungen be
ſindliche diesjährige Obſt an Aepfeln,
Birnen, Pflaumen und Nüſſen ſollMontag, den 15. Juli,

Vorm. 11 Uhr
im hieſigen Schlosse unter den im
Termine bekannt zu machenden Beding-
ungen meiſtbietend gegen gleich baare
u verpachtet werden.n gen, d. 8. JulGräſlich von ein 04

Kentamt.

J Obſtverpachtung.
Die diesjährige wen des Ritter

gutes Dehlig a 37 e
ag, Js.3 i imS h eDehlitz Die m

Koch.

Junge Landwirthe ohne
großes Vermögen

mit guter Handſchrift und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellu
als Verwalter, Rechnungsführer

ohne Kinder, welche ſehr gute Zeugniſſebeſitzen, ſuchen ſofort oder ſFater Stellung

urch Oberſchweizer Immer in Reins- beten.dorf b. Plauen i. V. [8482
Ein älterer Oeeonomieverwalter,
welch. gute Zeugniſſe beſitzt ſucht Stellung.
Off. unter 8221 a. d. Exp. d. Ztg.

Amtsſecretär in der Landwirthſchaft, Friedrich Hryße, Halle a/S., Leip für alſo Zoſtungos uvwenn dieſelben ſich einer kurzen Aus zigerſtraße 29 I. Vermiethun en.bildung rege m März 1895] Aeltere u. üng. Verwalter, Volontäre, 9 Telephon 151. 3
erhielten alle 53 Fgal der unter ſtaat Oekonomie Lehrlinge, Haiaufſeher Hoflicher Aufſicht Leitung ſtehenden meiſter, r Gärtn Kutſcher, neben Bad 70 900 Mark 2n e h er e d Wittekindſtraße 19 We de

r uelichen Beamten Vereins zu Braun auf n St D Wohn. zu 53, 50 u. 26 Thlr. e Werhigre 5 r d
ſchweig, Madamenweg 160. univeit Halle ein verm Tanbenſer. I1 1 Treppe z begeben. Gefl.T e ten unter Eine arterre e ver die Meſſe Vaile 487 gioh

4 verheirathete Oberſcweier miehen
0

Koſtenfrei emg rnr Jnſpektoren, her Boe
iegelmeiſter, Schmiede u. Stellmacher

für Rittergüter c. und bittet um An
meldungen offener Stellen das Land-
wirthscharſtliche Bureau von

beiFamilienauſchluß geſucht. r Off.

e unter A. F. 1770 an Haasenstein
ch S onor, A. G. Halle I u er

hoh. Gehalt u h n
i

Eine K
durch r See em
zum 1. G. i WeinFr. u n ehwartre,

len, geſucht
ktober von

aße 4. Innern Anna

F. ſofort De
re 10 12000 Mark[8448 paſſend, auch für Rechtsanwälte, am Markt,

vermiethen. so als I. Hypothek auf ein Haus-Näheres Groſze Wirkerſeae 23. Singeſm ucht. Rähere e

X Laſontainestr. 14, I. Etage,
X 7 Zim. 2c., ſof. o. ſpät, zu verm.

Traue ig, Architekten.ürterdawer verheten.

kaſſe
Anwe
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Monat Juli bei Einkauf

Gelegenheitskauf in Seidenstoffen.
e mein Lager zu der am I. August stattündenden Inventur möglichst zu verkleinern, gewüähre iehb ren

10 Wo Rabatt nur bis um I. August.

l 6. Schwarzzenberger,
Halle. Sanle, Post-Str. 10.,Specialgeschäft für Seidenstoffe.

Sonntags geöfnet von 8--9 und II --2 Vhr.Die Gewinne der Nordostdeutschen er en ne 13 W See hen ehe a n. e i en
Gewerbe- -Ausstellungs- Lotterie und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die GeneralAgentur von Leo Wolfff, Königsberg 1. Pr., Kantſtraße Nr. 2 ſowie in

Halle a. S. vorräthig bei Herren Otto Hendel und Richard Schroedel.
Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das GeneralDebit wenden. [8450

Zwei Reitpferde
ſtehen in Liſſa i P. zum Verkauf

ſchwbr. Wallach, 6“, 8 J., f. mittl.Gcmah edle Figur, flotter Gänger, v. d.

Truppe u. hinker den Hunden ſicher, kern
geſund. Preis 12002) Rapp. wallsc 10 6 f.
chweres u. ſchwerſtes Gewicht eichte

e. Vorzügliches Exterieur. Gut ge
ritten, lammfromm. Beſ. z. Kommandeur-Paradepferd V u Fehler u.

enden. Preis 1 8460Näheres r Wahret e dte des
Beſitzers bei Pr.-Lieut. v. d. Hardtoder 17 Blumeunthal ſtraße Nr. 12 II.

Reitpferd
militärfromm) für

ſchweres Gewicht, ſehr

preiswerth zu v Du.
Magdeburgerſtraße 4Musilkstüoke

für jedes existirende [8500 Klav. u. Harmo d. gut reimechan. Musik wer ecinn v. Lane, Zeche 5. 1.
zu Original-Fabrikpreisen, 50 Stück ſechsjährige

r Neu! WPrämen-Antomat und und Kiniterſhare

Würfol-Automat, Hammel
Moreiehnino r ſot gratis beſonders Kreuzung von Oxford, ſtehen be

zum Verkauf auf 8428
Rittergut Bohblas bei Naumburg a/S.Gustav ünlig,

MusiKwerkfabriK,
alle a/Vntere Da

Haltharster

Von nächſten Donners
tag ab ſteht bei mir ein
Transport

friſchmilchend. z Kühe r
preiswerth zum Verkau

Fr. Krausse, Viehen S on Lewr rn
e veekeuſoz. Hanfſack Nr. 1, I a

St HypothekenCapitalien

e a i vJ. Bde nes e be eeſt Ah i
7 8300 000 Mk. zu 34begründet 1883.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter in kleinen Summenaufſtriche und gratit, in e ofen a x der Auf

bei: r Z. 7853 an diePaul Evers (Jnh. Otto Flacke),
Ulrichſtraße Höherer Beamter mitErnst Jentzseh, Leipzi igerſtr. S (a. Tyurm) kurz vor der definitiven e WF. i Be ſucht 300 Mark W eatz, von 360 Mark außer Zinſen, fäll r enHerm. Qaariteven, 1896. Offert. unter T. zS Milch n ez h 2000 000 Mark

Ept in iepn r t, ſollen s
nvertirung auf Ackerhypothek

à 3 lange ausgeliehen
werden. Reflektanten wollen ſich mit
näheren Angaben melden unter C. P. 59

durch Rudolf h
Wir haben am

Dienstag, den 16. d. Mts.
einen friſchen Transport
bester Belgischer

Ackerpferde,

An u. Verlaufe
Verpachtungen.

Haus- Verkauf.
Ein hübſches Wohnhaus in Lands-

welche wir zu ſehr ſoliden Preiſen berg mit Hofraum, z r großen

verkaufen. 5 We e amuſtan äume für zwei Familien,J. Grossmann Sohn für Privat und Geſchäftsleute paſſend,
iſt preiswerth zu verkaufen, durch den

Halle aS., Töpferplan. Gutsbeſitzer Troitzseh in Peters-
wenn dorf bei Landsberg. [8489

Leichte und ſchwere [8483

Arbeitspferdet J T nnter günſtigen Bedingungen preiswerth zu

e erkaufen.C al o O S Zum gen enHalle a. S., Groſze Steinſtraße 28

Bekanntmach chung.
Auslooſnung der 3 Halle'ſchen Theater- Anleihe vom Jahre 1883.

Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am 18. März
ds. Js. folgende Stücke der obigen Anleihe ausgelooſt worden ſind

Nr. 131 144 154 162 229 241 323 481 618 634 681 727 866.
Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Okt er. ab bei unſrer Stadthaupt

ſ e Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und
ſungen.
Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.S van ln iHalle a.

Der Magiſtrat.
Staude.

tung einzuſenden. [7568 ſteigert

18484ſi

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der goldenen Aue, 300 M.groß, Bahn und Ickerfabut im Orte, iſt

verkaufen oder auch zu verpachten.
eflektanten erfahren Näheres sub A. 100

poſtlagernd Sangerhauſen. [8292

Kleine Gärtnerei
od. t mit Gewächshausvon Privatmann, der die Gärtnerei nur
zum Vergnügen betreiben will, in Halle

II, od. Umgebung zu kaufen geſucht. Off.
mit näher. Beſchreibung und Preis unt.
K. p. 6916 bef. Rudolf MosseHalle a. S. 8396

Sonderzug nach gunht

Am Sonnabend, den 20. Juli d. Jwird ein Sonderzug von Leipzig
nach Hamburg abgelaſſen, zu welchem

z n r der rerke e, Mag 27 unSächſiſchenet lm nachKiel, Ke her et t
Fahrpreiſe mit Z0Otägiger

e
wo l (Mag e. Bahnh.)

iſt aus den von denarten Ausgabeſtellen der betreffenden
Stationen unentgeltlich zu verabfolgenden

Königl. Eiſenbahn- Direktion

Bekanntmachun
Dienstag, den 30. Juli 1895 ſollen

8 8 Uhr r s ab im ſüdlichen
Hofe des e en Poſtgrundſtücks, Gr.49 Steinſtraße 7 non von der Poſt
ſtraße gegenüber dem Langericht, die in
unbeſtellbaren Poftſendungen enthaltenen

Gegenſtände, ſowie verſchiedene im Poſt
und Telegraphendienſte nicht mehr ver
wendbare Ausſtattungs-Gegenſtände, als
Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder,Dienſtſiege Stempel, altes Eiſen, Meſſing,
Poſt und Eiſendahnkarten u. ſ. w. öffentlich

wen baare Bezahlung ver

Saiiſ 9. Juli 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Pofſtdirector.

WehlaceK.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 20. Juli Abends8404 u Uhr ſoll der diesjährige Pflaumen-

anhang der Gemeinde Rab aus im hieſ.
Gaſthauſe verpachtet werden. Bedingung.
werden im Termin bekannt gemacht.

Rabatz, den 13. Juli 1895. [8476
Der Ortsvorstand.

Die Herſtellung einer neuen Decke in
der hieſigen Kirche, ſowie Maler und
Maurerarbeiten, ſollen bis zum 21.
d. Mts. vergeben werden.

Angebote werden bis dahin erbeten.
Die Anſchläge können auf hieſiger Pfarre
jederzeit eingeſehen werden. [8477

Naundorf b. Reideburg.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Die Lieferung von 30 000 Kg
a ſoll Dienstag, den 23. JuliJs., Vormittags 11 r im Geſchäfts
iokale der unterzeichneten Verwaltung ver
dungen werden, woſelbſt die Bedingungen
zur Einſicht ausliegen.

Garniſon- Verwaltung Frrurt.

Fittergutsrerpaehtung
t im Regierungs- Bezirk Merse-burg n Morgen gross, inelusiv

140 Morgen vorzüglieher Wiesen, der
Acker, Weizen- und Rübenboden soll
mit guten massiven Gebäuden von Johannis
1896 ab auf 12 oder 18 Jahr für
10,000 Mark Pacht p. a. verpachtet wer-
äen, die Pachtforderung beträgt nicht den

doppelten Grundsteuerreinertrag, erforder-
liches Capital ca. 60,000 Mark. Besitzer
bewohnt das Gut nient. [8481
Gustavhüller Iagdeburg,

Lödischehoſstr. I.

Ritterguts- Verpachtung.
Die dem Herrn Graſen von Zech Burkersroda gehböri en,Lguerſfurter Kreise, 9 Kilometer von Station Naumburg bezw. We

fels belegenen

Ritterg üter Goseck und Eulaumit einem Areal von S AMrg. 94 (IRithn., bezw. 1165 Mrg. 77 IRthn., sollen

auf die Zeit

vom I. Juli 1896 bis I. FIärz 1914
öfentlieh meſstbietend verpachtet werden.

Der Termin ndet statt am Sonnabend den 20. Juli
1895, Vormittags II Uhr im Mötel Stadt Hamburg“ zualle a. S. Zur Annahme ist ein Kapital von ca. 200 000 Mark für beide
Güter erforderlich.

Reflektanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung der Güter an das
gräfliche Rentamt zu Goseck wenden.

Hier, sowie bei dem

Geh. Justizratn Schlieckmann in Halle a, S.
sind die Pacht bedingungen einzusehen und zu erhalten. (8009

Für Gärtner.
1 Acker von 7 Morgen Größte und 1 desgl. ca. 4 Morgen groß,

dicht neben dem Exercierplatze an der Deſſauerſtr. gelegen, ſollen vom
1. October er. ab auf längere Jahre zu Gärtnerei-Anlagen verpachtet werden.

Reflectanten wollen unter Z. 8503 gef. ihre Preisofferten in der

Exp. d. niederlegen. [8503Bekanntmachung.Auslooſung der 4 h Halle'ſchen Stadtanleihe von Bann und der 3

Halle'ſchen Stadtanleihe von 1886.
Wir machen die Betheiligten wiederholt darauf aufmerkſam, daß am 18. März er.

folgende Stücke obiger Anleihen ausgelooſt worden ſind:

4 Anleihe von 1882:
Lit. A. Nr. 49 65 67 85 128 177 179 209 250 314 333 458 514 552 556 655

659 736 783 869 à 1000
Lit. R. Nr. 961 981 994 1006 1021 1169 1170 1171 1236 1260 1296 1312

1325 1339 1465 1492 1510 1561 1618 1635 1647 1685 1696 1758
1762 1797 1844 1865 1871 1890 à 50)

Lit. C. Nr. 1978 2076 e 2312 2317 à 200
o rei von 1886:Lit. A. Nr. 44 45 100 29 S 366 423 425 426 448 489 499 540 669

685 700 797 929 o 1070 1259 1582 1385 1386 1404 1527 1552

1642 1698 1730 1734 1755 1779 1826 1843 1854 1874 1850 1940
2006 2026 2028 2030 2471 2472 2483 2599 2648 2690 2716 29512952 2996 3046 3051 3306 3333 3163 3483 1 1000

Lt. B. r. 19 31 47 351 456 486 488 498 634 645 647 679 701 710 851 946
1149 1202 1230 1232 1422 1528 1531 1538 1593 1653 1741 1757
1800 1839 1875 2047 2237 2288 2474 2563 2600 2699 2761 2773
2883 3011 3047 3315 3439 3753 5780 3828 3886 3905 1 500

1it. C. Nr. 29 35 109 285 340 405 482 575 658 677 71 791 880 1022 1174
1349 1350 1443 1543 1684 1700 à 200

Die Rückzahlung derſelben erfolgt vom 1. Oktober ds. Js. ab bei unſerer
Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen

Zinsſcheine und Anweiſungen. [8485Eine fernere Verzinſung findet nicht ſtatt.
Halle a. S. den 9. Juli 1895.

Der Magiſtrat.
Staude.

Seidenstoffe
empfehlen wir in bekannt soliden Qualitäten für

Brautl leider
wWeiss, orème, glatt und gemustert, Mtr. von MIK. L. 50 an.

Hochzeitskleidler
8ohwarz und alle moderne Farben, glatt und gemustert,

Meter von RIK. I. 25 an.

eeeeeeeeeeeero

Strassenlcleider
uni und gemustert, schwarz und couleurt, Meter von

RR. I. an.
Foulardlcleider

alle Farben, einfarbig und bedruckt, rein Seide, Meter
von M. L. an.

A. Huth Co.
Gr. Steinstrasse S.
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Leipzigerstrasse [89.

von 50 Pfg.
Fruchtserviette,

von 2 Pfg.

r r 2 t S n n h t F eCo. Räumungs- Ausverkauf
sämmtl. Tapisseriewaaren, Straminartikeln,

Handarbeiten, Hüten und Putzartikeln

von 75 Pfg.

Bürstentaschen- Tuche,
von 25 Pfy.

zu nie geKannten billigen Preisen.Paradehancltücher in Crepe, Paradehandtüeher, fertig gestickt, Zeitungsmappen in Tueh

von 48 Pfg.
Kragenkasten- Leinen etc.

von [3 Pfg. (8473VerKaufestelle Pr. B. V.“ und „Allg.-Cons. V. 2u Halle a. S. e e

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-G.
Halle (Saale) empfehlen

alle Maschinen für clie Ernte,
I mähemaschinen für Gras u. Gotretao, Selbstbinder, Schleir-

seine für Mähemaschinen-Iesser, Sehleppharken (Pferde-
rechenm), Heuwender, Parkrasen-lIähemaschinen ete.

in durchaus erprobten Constructionen u ermässigten Preisen.

Einige neue Hähemaschinen Früherer Jahrgänge besonders billig. [8181
Bei Baarzahlung gegen Ablieferung hoher Rabatt.

Leipziger Verzinkerei, Wellb lechwalzwerk k,

Fabrik eiserner Bauwerke

Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter.Lohn Ver7z imnkerei Gugss- n

Grohmann Prosch
Leiprigrlagwitz.

Complete verzinkte Well- und Pfannenbleoh-
Bedaohungen. Trägerwellvleoh-Bauten:

Decken Fussböden ſreitragende Dächer in allen Spannweiten.
Wellblech-Häuser, Hallen, Verbindungsgänge.

Schiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken- undm Verzinkte Wellblech-Einzäunung. m [8162
Luft und Rauchſanuger.

achconſtructionen.

Reſervoire.

Pa. Referenzen.

Geigeide Minne mit Folholablase, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder fär jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Rühbenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 19/4 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferdoe.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird s0 breit
als die stäürkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes'“ Dampf-Dresch-

maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.

Höchste Milchergiebigkeit, hohe Mastungsfaähigkeit bei bescheidenen
Futteransprüchen; grosse Abhärtung durch dauernden Weidegang
vom Frühjahr bis zum Spätherbst Farben schwarz-
bunt und roth; in kleinerer Auswahl rothbunt,graubunt, silbertarbig. Aut Wunsch

Tuberkulin-Impfung. Beste Be-W zugszeitZu Oktober. LieferunS Hof oder Bahnstation nach e
einkunft, auch nach dem Auslande. Aus-kunftsvermittelung im Zuchtgebiete gegen fest-

stehende Vergütung. Abeatatullen und Ges anne des
Carossierschlages. Lieferung durch die 1887 von 74 Züchtern er-

crihtete Vieh- Austuhr-Gonossensehatt Norden, Ostſfriesland.

Nur u Oswalc NMier“

Hauptgeschüäft Berlio
roinen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
Kneipweinen Werden (bester Beweis
ihrer Güte!) in Frankreich solche

Wunderweind

hergestellt, wie:
Oswald Nier's Antigiehtwein

durch Duflot Paris zubereitet (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-
tische, rheumat, Schmerzen mehr
Brochure bei mir gratis u. franco) un

Oswald Nier's Kraftwein
zubereitet duroh (No. 18)

C. Vieillard, pharmacien, Paris
mit Quinquina und orange amèére
steht Weit über jedem China- „Bitter,

Vermouthwein ete.
Erregt Appetit, stärkt Reconvales-
centen und Krankel Vorzüglichste
radicale Cur für Magenleidende!

e Behaup-Preiscourant V.
mit Preisrebus (500 Lir. gratis)
auf sohriftlichen Wunseh, sowie für

meine Kunden in allen meinen e.
pohäſften gratis u. froo. erhältl.

Centralgeschäſt und
Restaurant: [8458

Halle a. S.,
BRrüderstr. 5.

Zöhbevritz.
„Grüne Tanne“.
Sonuntag, den 14. ds. von W

mittags 4 Uhr anGroßes Enten- Juskegeln

Havelocks
Anfertigung und

Joppen J
für Jagd u. Haus W

M. 14, 16, 18.50, 20, 30. [8502
Promenaden- und Reise- Anzüge

von MK. 27--60 empfiehlt

6. Borſert,
Bazar ſ. Herren, Gr. Steinstr. 10.

aus besten porös Wasser-
dichten Loden

Lager eleganter

e h cah nc ne
z d

W t tSonntag, den 14. Juli

Gr. Frühschoppen- Concert.
Entree frei. [8474Abends Grosses Militär Concert.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Montag, den 15. Juli

Letztes Auftreten!
Signora Theresia Rombello.

SandMalerin (Neu und vriginell
Mr. John Patty ravourKopf u. FußEquilibriſt. Miß Lucia,

Gymnaſüterin am ſchwebenden Trapez.

Brothers Harry und NMace,muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Fri.
Marie Beckert, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter Hans und Antonie
Kilian, Geſangs und Tanz-Duettiſten.
W Hunmoriſtiſche Scene aus den
Kriegs Jahren 1870/71. W

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden e
Vormittags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frähsohoppen

Frei Concert.
National- Theater.

Tonnabend, den 13. Juli
Gaſtſpiel [8490des rrn Adolf sehumacher.

„Jlotte Burſche“,
reren en Supps.

„Eine verfolgte Unſchuld“,

Poſſe in 1 Akt v. Pohl, Muſik v. Conradi.
Sonntag, den 14. Juli

Gaſtſpiel des Herrn Schumacher.
„Die junge Garde“,
Geſangspoſſe in 4 Akten von Treptow.

Saalsohlossbrauerei

(Giebichensteinm).
Menu: Sonntag d. 14. Juli er.

Suppe à Ia reine.
Frischer Lachs mit

Grüne Bohnen mit Hammel
Mk. 1,75. Cotelettes.

Piletbratenm. Madeirasauce.
Compot. Salat. Kirsehtorte.

Suppe mit 2 Güängen und Nachtisch

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 3! Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (8470(Bei ungüvfger Witterung im Saal.)

Entree 30 Pf. O. Wiegert.,

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 8192Bei ungünſtiger Witterung im Saale
Streichmuſik.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

29

Sonntags Fahrten

g Halle (Felſenburg) von Bad Ragoezi
9, 21 5 Uhr. 12, 31 7 Uhr.Wochentags

Uhr, 7 Uhr.Zum BRrunnenfest am Mittwoch,
den 17. Juli Comncert. Abfahrt
um 3 Uhr und Rückfahrt um 8 Uhr

mit Muſik. [8487
e a e i 1 eAßBEiTERVEREI

Halle a. S.Montag, den 15. Suii, 8 Uhr
Generalverſammlung

im „Englischen Hoſe“
(Gr. Berlin 14.)

1. Kaſſenbericht und Rechnungsabnahme
2. Erneuerungswahl des Vorſtandes.
t Die Vermiethung von Kirchenſitzen
4. Bericht über den Verbandstag.
Die Mitglieder werden um ein zahl

reiches Erſcheinen gebeten.
Der Vorſtand.

Selegenheitskaur.
10 pfd. Locomobile goelhemn
Dreſchapparat, betriebsfähig, verkauft

billig [8380Mark 1,25. [8480wozu einladet G. Luceas. Fritz Rahne., H. Eisentraut, ar. 24glotaſomdrut und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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